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Quartierezum Heimatfeſt.
Es muß damit gerechnet werden, daß zum Heimatfeſt

alte Kemberger kommen, die hier keine Verwandten oder
näheren Bekannten mehr haben. Für deren Unterbringung
alſo die Stadtverwaltung ſorgen muß. Wir bitten daher
die Bürgerſchaft, uns alle irgendwie verfügbaren Quartiere
zu melden, ſelbſt wenn es nur Notquartiere ſind. Die
Quartiere werden angemeſſen bezahlt.

Kemberg, den 22. Mai 1930.

75] Der Magiſtrat.
Heimatfest.

Die Bürgerſchaft wird gebeten, bis zum Heimatfeſte
das Gras vor den Häuſern und an den
Straßen zu entfernen. Das geht ſehr leicht durch
ein Unkrautvertilgungsmittel, das wir nächſten
Montag und Dienstag von 13 bis 16 Uhr koſtenlos
am Rathauſe abgeben. Auf 30 Liter Waſſer wird ein
Pfund des Mittels genommen. Es wirkt am beſten, wenn
die Grasflächen damit nach einem Regen mittels
Gießkanne begoſſen werden. Wir machen darauf auf
merkſam, daß das Mittel feuergefährlich iſt.

Kemberg, den 22. Mai 1930.

76 Der Magiſtrat.
Neues in Kürze.

Der Verſuch einer bürgerlichen Regierungsbildung in Dan
zig iſt daran geſcheitert, daß auch die Zenkrumsſenagkoren aus der

Koglitionsregierung ausgetreten ſind.Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held ſprach ſich in 3

Bayriſchen Landtag ſehr peſſimiſtiſch über in und außenpolitiſche
Fragen aus.

Durch die ultimakive Forderung der öſterreichiſchen Heim-
wehren, nach der dieſe gemeinſam mit der Skaaksexekutive die
Entwaffnung der übrigen illegalen Formakionen durchführen wol
len, iſt die Lage ſehr verſchärft worden.

Falls die engliſchen Liberalen bei den Ekaksberakungen im
Unkerhaus gegen die Regierung Macdonald ſtimmen iſt eine
Riederlage und ſomit der Rücktritt der Regierung mit Sicherheit
zu erwarken.

Politiſcher Wochenſpiegel.
Die Bedeutung von Briands Denkſchrift. Erſt Wie
dergutmachung, dann Paneuropa. Danzigs Hilferufe
nach Genf. Die maßgebenden Gandhileute verhaftet.

o An dem gleichen Tage, da der franzöſiſche
Außenminiſter Ariſtide Briand ſeine Denkſchrift über
die paneuropäiſche Staatenunion der Oeffentlichkeit
übergab, wurde das iſt gewiß kein Zufall auch der
Befehl zur Räumung der dritten Rheinlandzone er
laſſen, gleichzeitig ſtellte die Reparationskommiſſion
ihre für uns ſo außerordentlich unerfreuliche Tätigkeit
ein, ſo daß in Anbetracht der beiden letzten Tatſachen
man wirklich endlich einmal von einer „Liquidierung
des Krieges ſprechen darf. Nur eines trübt noch unſere
Freude, das iſt das bedauerliche Faktum, daß die Saar-
frage nicht geregelt iſt und demnach immer noch deutſche
Gebietsteile der Reichshoheit nicht zurückgegeben ſind
Es iſt dringendes Gebot, daß auch hier ſchnellſtens Re
medur geſchaffen wird, eher iſt von einer wahren Ver
ſtändigung mit Frankreich, eher von einer deutſchfran
zöſiſchen Zuſammenarbeit im Dienſte Europas nicht zu
reden. Es geht nicht an, von einem europäiſchen Staa-
tenbund zu ſprechen, in dem der Friede und die Ein-
tracht der einzelnen Bundes angehörigen für die Ewig
keit verankert ſein ſoll, wenn dem einen Vertragspart-
ner kraſſes Unrecht dadurch geſchiehr, daß beträchtliche
Volksteile
Rechte als freie Bürger eines freien Landes beraubi
ſind. Erſt nach Bereinigung der Saarfrage kann über
Paneuropa in Deutſchland geſprochen werden.

Ueberhaupt iſt die Begeiſterung für den Briand'
ſchen Gedanken in den einzelnen Ländern nicht allzu
groß. Vor allem verhält ſich England durchaus ableh-
nend. Wahrſcheinlich wird bezweifelt, daß der liſten-
reiche Vater dieſer Jdee mehr an das Wohl der euro
päiſchen Allgemeinheit bei ſeinem Plane dachte, als
daran, ſeinem eigenen Lande in einer neuen und nich:
ungeſchickten Form diejenigen Sicherheiten zu geben
die er auf andere Weiſe bisher nicht erreichen konnte
Man weiß, was Briand unter Sicherheit verſteht. Er
verlangt ein europäiſches Friedensbündnis gegen einen
Staat, der einmal Frankreich angreifen könnte und es
iſt ſehr leicht möglich, daß er die wirtſchaftliche Zuſam-
menarbeit Europas heute in den Vordergrund ſtellt, uw
politiſch die Geſchäfte ſeines Landes zu betreiben. Der

ſeiner Staatshoheit entzogen und ihrer

Gedanke „Paneuropa“ iſt ſehr ſchön. er muß aber lang-
ſam ausreifen, um ſich zu einem Gebilde zu geſtalten
das allen Stagaten, die ihm angehören, Gerechtigkeit
widerfahren läßt, dazu gehört allerdings auch, daß in
erſter Linie Deutſchland von Feſſeln befreit werde. die
ihm in Verſailles wider alles Recht auferlegt wurden
Beſtand haben kann der Bund nur, wenn er zwiſchen
gleichberechtigten Partnern abgeſchloſſen iſt, wenn da
Unrecht wieder gutgemacht iſt, das dem einen in Haß
und Rachegefühl zugefügt wurde, Verſailles muß fallen
damit Paneuropa lebe.

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat ſich genö-
tigt geſehen, den Kommiſſar des Völkerbundes, um eine
Entſcheidung darüber anzugehen, wie Polen dazu ange
halten werden kann, bezüglich des Hafens Gdingen
ſeine vertraglichen Verpflichtungen innezuhalten. Dieſe
Verpflichtungen ſind Polen ſeinerzeit mit der Abſicht
auferlegt worden, daß Gdingen nicht dazu benutzt wer
den darf, den Danziger Hafen wirtſchaftlich abzuſchnü-
ren und ihm eine Konkurrenz zu machen, die aus poli-
tiſchen Gründen Danzig veröden läßt; vielmehr iſt Po
len in den ſeinerzeit getroffenen Vereinbarungen ange
halten worden, zunächſt die wirtſchaftlichen Möglich-
keiten des Danziger Hafens auszunutzen, und erſt, wenn
dieſe den polniſchen Anſprüchen nicht mehr genügen
ſollten, ſeine eigenen Hafenpläne zu verwirklichen. Die
ſchwere wirtſchaftliche Kriſe, die zurzeit auf Danzie
laſtet, iſt ganz offenkundig auf die Vernachläſſigung die
ſer Abmachungen durch Polen und auf die künſtliche
Aufblähung des neuen Hafens Gdingen zurückzuführen
und die verantwortlichen Stellen der Danziger Regie

kes wahren wird.

Bei einer großen Aktion gegen ein ſtaatliches Salz
lager ſind mit Frau Naidu ſo ziemlich alle führenden
Perſönlichkeiten des indiſchen Nationalkongreſſes ver
haftet worden. Es ſcheint ſich um einen ſehr ernſthaften
Zuſammenſtoß gehandelt zu haben, der die engliſchen
Behörden genötigt hat, ihrer Abwehr die „humorvolle
Note“, die die engliſchen Berichte bisher bei dem Salz
kampf betonten, beiſeite zu laſſen und den Ernſt ihrer
Abwehr hervorzukehren. Es hat zahlreiche Verwundete
gegeben. und der energiſche Zugriff, mit dem gleichzeitig
auch in Bombay gegen das Hauptquartier des National
kongreſſes vorgegangen wurde, zeigt, daß man auf eng
lüſcher Seite allmählich die Geduld verliert. Zwar iſt
auch diesmal von der Waffe nur ſehr ſchonen Gebrauch
gemacht worden, doch ſpricht die Tatſache, daß mehr als
2000 Freiwillige an dem Ueberfall auf das Salzdepo
beteiligt waren und der Kampf bie zu ihrer Zurück
drängung mehrere Stunden dauerte, ebenfalls dafür
daß ſich die Situation vedenklich verſchärft. Sie wird
noch weiter erſchwert durch die Propaganda der natio
naliſtiſchen Führer, die überall mit ſchärfſten Worten
zur Fortführung und zur Ausdehnung des Kampfe
gegen die Geſetze und gegen die Behörden aufrufen.

Gdingens Kampf gegen Danzig.
Senat beankragt Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars.

Danzig, 22. Mai.
Der Präſident des Senats der Freien Stadt Danzig,

Dr. Sahm, hat im Volkstag mitgeteilt, daß die Danziger
Regierung eine Note an den hohen Kommiſſar des Völker
bundes, Grafen Gravina, gerichtet hat mit dem Erſuchen,
eine Entſcheidung der zwiſchen Danzig und Gdingen auf-
getauchten, für Danzig lebenswichtigen Fragen zu treffen.

„Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Freien Stadt
Danzig befinden ſich im Stadium einer ſehr ernſten Wirt
ſchaftskriſe. Es iſt dies darauf zurückzuführen, daß Polen
zwar in Verſailles die Loslöſung Danzigs vom Reiche un
ter der Begründung durchfetzte, daß es der vollen Aus
nutzung des Danziger Hafens als ſeines einzigen Zuganges
zum Meere bedürfe, andererſeits Polen aber inzwiſchen
zielbewußt das frühere Fiſcherdorf Gdingen zu einem eige-
nen, modern ausgerüſteten Hafen ausgebaut hat, auf den
es unter äußerſter Anwendung aller ſtaatlichen Machtmittel
den Danziger Hafenverkehr ablenkt.

Damit iſt allmählich für Danzig ein Zuſtand geſchaffen,
der wirtſchaftlich nicht tragbar iſt, die Gefahr einer Verelen-
dung weiteſter Bevölkerungskreiſe naherücktk, zu den Ver
krägen und Vorausſetzungen, auf denen ſich die neue ſtaak-
liche Exiſtenz aufbauk. im Widerſpruch ſtehk. Dieſe wirt
ſchaftliche Roklage hat die Regierung der Freien Skadi
Danzig gezwungen, einen dringenden Appell an den hohen
Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig zu richten und ihn
darum zu erſuchen, eine Entſcheidung zu kreffen, daß die

Man will über d

polniſche Regierung ihren Verpflichkungen, den Danzigert
Hafen voll guszunutzen, Henüge zu kun hat und infolge
deſſen alle erforderlichen Maßnahmen auf dem Gebiete des
Eiſenbahnkarifweſens und der Entwicklung des Hafens und
der Schiffahrkswege zu Waſſer und zu Lande zu ergreifen
ſowie die künſtliche Förderung des Waren und Perſonen
verkehrs anderer Häfen und ihre künſtliche Begünſtigung
durch ſtaatliche Erleichterungen und Zuwendungen aller
Art auf Koſten Danzigs zu ünkerlaſſen hat.

Dieſer Antrag wird in einer ſehr eingehenden Dar
ſtellung begründet, in der die wirtſchaftlich unberechtigter
ungeheuren polniſchen Anſtrengungen zum Ausbau und zur
Nutzbarmachüng des Gdinger Hafens geſchildert werden
Eine objektive Darlegung der Rechtslage erinnert daran
daß Danzig nur in ſeiner Eigenſchaft als Wirtſchaftshafen
für das polniſche Hinterland ſeine neue ſtaatsrechtliche Stel
lung erhielt, ſo daß es rechtswidrig iſt, wenn Polen jetzt
ihn ſyſtematiſch wirtſchaftlich abſchnürt.“

Regierungskriſe in Danzig.
Verſuch einer bürgerlichen Regierungsbildung?

Danzig, 22. Mai.
Die Regierungskriſe in Danzig iſt zur Stunde noch nicht

gelöſt. Es hat jedoch den Anſchein, als ob die Zentrumsſeng
koren ihre Abſicht, zurückzutreten, im letzten Augenblick
wieder aufgegeben haben. Es hieß zunächſt, daß das Rück
trittſchreiben der Zentrumsſenatoren bereits ſchriftlich zur
Abſendung an den Senat bereitliege. Für den Fall de
Rücktritts der Zentrumsſenatoren wollte dann Senatsprä
ſident Dr. Sahm eine Regierungserklärung abgeben, in der
bekanntgegeben werden ſollte, daß der hauptamtliche Senat
einſtweilen die Regierungsgeſchäfte allein weiterführen
werde. Jm letzten Augenblick haben ſich die Zentrumsſena
toren jedoch eines anderen beſonnen.
Als Grund für dieſes Verhalten verlautet, daß noch

mals di i ürgerlichen Koal iSe den ſoll.Perſonenfrage zu einer Einigune
langen, und die Koalition aus Deutſchnationalen, Block der
Mitte und Zentrum zuſtande bringen. Ob derartige Ver
handlungen bei der gegenwärtigen zerfahrenen Lage aller
dings zu einem Erfolge führen werden, muß zur Stunde
noch ſtark bezweifelt werden.

Rücktritt auch der Zentrumsſengatoren.
Die vier bisher noch in der Regierung verktrekenen par

lamentkariſchen Sengkoren des Zentrums haben dem Senaks
präſidenken ihre Rücktrittserklärung überreicht, da die noch
mals aufgenommenen Verhandlungen über die Bildung
v bürgerlichen Regierung zu keinem Ergebnis geführt
aben.

Damit iſt die Regierungskriſe in Danzig in ein neues
und anſcheinend letztes Stadium getreten. Jm Senat blei
hen nunmehr nur noch die acht hauptamtlichen Senatoren
zurück. Wie verlautet, wird man verſuchen, mit dieſen Se
iatoren allein die Regierung fortzuſetzen, da auch die Aus
ichten für eine andere Zuſammenſetzung des Senats wenig
Erfolg verſprechen. Die Frage, ob der hauptamtliche Senat
zllein regierungsfähig iſt, wird vom Danziger Obergericht
n einem Gutachten bejaht.

Braun gegen den Staatsgerichtshof.
Verſchärfte Kampfanſage der Deutſchnationalen

e Berlin, 23. Mai.
Jm Preußiſchen Landtag nahm Miniſterpräſident Dr

Braun bei der dritten Beratung des Haushalts des Staats
miniſteriums auf Grund einer deutſchnationalen Jnterpella-
tion in unmißverſtändlicher Weiſe gegen das Urteil de
Staatsgerichtshofes in der Frage der Haltung der Beamter
zum Volksbegehren Stellung. Er betonte, die Klage der
deutſchnationalen Landtagsfraktion hätte der Staatsgerichts
hof von vornherein abweiſen müſſen, da nach der geltenden
Rechtsauffaſſung nur an der Geſetzgebung beteiligte Organe
nicht einzelne Perſonen oder Perſonengruppen berechtig
ſeien, beim Staatsgerichtshof Verfaſſungsſtreitigkeiten an.
hängig zu machen. ß

Es müſſe auch beachtet werden, daß die ganze Klage ſich
gegen eine Miniſterrede richtete, die den Beamken amtlich
zur Kennknis gebracht war. Es würde zu ganz unmöglichen
Folgerungen führen, wenn der Skaaksgerichtshof ſich als
Zenſurbehörde über Reden, die die Miniſter im Parlämen'
hielken, auftun wollte. Es liege aber nun einmal im Skre
ben des Skgaksgerichtshofes, mangels feſter geſetzlicher Am
grenzung ſeiner Zuſtändigkeit dieſe in weiteſtgehendem
Maße auszudehnen.

Man könne ſich der Vermutung nicht ganz entſchlagen
daß der Staatsgerichtshof ſich bei dieſer Entſcheidung mehr
von dem Geſichtspunkt politiſcher Zweckmäßigkeit als vom
Rechtsſtandpunkt habe leiten laſſen. Ueberaus bedenklich
ſei auch der materielle Inhalt der Entſcheidung, daß die Be
amten ſich ohne Rückſicht auf den Jnhalt eines zugelaſſenen
Volksbegehrens ſtets einzeichnen dürften. Das müßte zu
einer völligen Untergrabung der für eine geordnete Staats
e unerläßlichen Diſgiplin der Beamtenſchaft
führen.

Namens der deutſchnationalen Fraktion gab Abgeord
teter Steinhoff nach den Ausführungen des Minijſterprä
identen Dr. Braun eine Erklärung ab, die eine verſchärfte
Kampfanſage gegen die preußiſche Staatsregierung enthält



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 23. Mai 1930

Wir weiſen hin auf die in unſerer heutigen Nummer
veröffentlichte Bekanntmachung über die Fahrgelegenheit
nach Trebitz zum Kreiskirchentäge. Es iſt unbedingt er
forderlich daß die Plätze bis
Propſtei beſtellt werden. Nur wer vorher eine Fahrkarte
in der Propſtei löſt, hat Anſpruch auf Beförderung.

Das diesjährige Schützenfeſt der hieſigen Schützen
gilde wird in hergebrächter Form wieder am Himmelfahrts
kage und nachfolgenden Sonntage abgehalten. An beiden
Tagen iſt der Auszug nachm. 1 Uhr vom Marktplatz und
auf dem Schützenplatz findet wie immer Volksbeluſtigung
ſtatt und die Zeltbeſitzer werden beſtrebt ſein, für die Er
quickung der Hungernden und Durſtenden zu ſorgen.
Außerdem findet auf den neuerbauten Schießſtänden Preis
ſchießen ſtatt.

Bei dem am Mittwoch nachmittag hier niederge
gangenen Gewitter ſchlug der Blitz zu verſchiedenen Malen
in der Umgegend in die elektriſchen Leitungen und im
Transformatorenhaus in Merkwitz und Mühle Dorna ein,
ohne ſehr großen Schaden anzurichten.

Wie Uns mitgeteilt wird, tritt auch im Kreiſe Witten
berg die Wieſenſchnake auf.

Dommitzſch. Nachdem der afrikaniſche Neger
zirkus von W. Leyſeck ſich in einem Umzug durch die Stadt
mit eigener Hauskapelle der Einwohnerſchaft gezeigt hatte,
fand am Dienstag abend die Eröffnungs Vorſtellung ſtatt.
Der gute Ruf, der dem Zirkus voranging, hatte dem Unter
nehmen, trotz des kürzlich hier gaſtierten Zirkuſſes ein gut
beſetztes Haus geſichert. Das inhaltreiche Programm wurde
ſehr lebhaft vorgeführt, Schlager folgte auf Schlager und
das erſchienene Publikum zeigte ſich durch reichen Beifall
ſehr dankbar. Neben bewundernswerten Pferde und Hunde
dreſſuren, ſowie tollkühnen Reiterinnen und Reitern auf
ihren ſchmucken Pferden konnte man bewundern die vier
Geſchwiſter Leyſeck in ihrer großen Gewandheit im Tanz,
Körpergymnaſtik wie auf dem Drahtſeil; die Negertruppe
in ihren heimatlichen Nationalſpielen, Laſſo, Meſſer- und
TomahawkWerfen nach lebender Perſon uſw. Mit atem
loſer Spannung verfolgten die Zuſchauer vor allem die
hier noch nie geſehenen Künſte der 4 Ariſto's, welche wohl
guch den Verwöhnteſten befriedigen konnten. Nach Schluß
des gediegenen Programms fand das beliebte Hippodrom
Reiten ſtatt, das regen Zuſpruch fand. Der Zirkus von
W. Leyſeck, der auch bei ſeiner geſtrigen zweiten und letzten
Vorſtellung mit ſeinem neuen Schlager Programm wieder
allſeitig befriedigte, wird ſicherlich allen in guter Erinnerung
bleiben.

Vorſicht Darlehensſchwindler! Jn letzter Zeit häufen
ſich die Fälle, daß ſog. Darlehens- und Hypothekenvermitt-
ler durch Zeitungsanzeigen ihre Vermittlungsdienſte für
Darlehensſuchende anbieten. Dieſe Darlehensvermittler ſind
meiſt nur Anzeigenſammler (Agenten) gegenüber Zeitſchrif-
ken. Die durch die Anzeige angelockten Perſonen werden

n oeranlaßt, einen Auftragsſchein zu unterſchreiben, durch
onnabend mittag in der welchen der Herausgeber einer Zeitſchrift zur mehrmaligen

Aufnahme eines Inſerates gegen Zahlung einer entſprechen-
den Gebühr beauftragt wird. Hierbei wird den Auftrag-
gebern verſichert, daß der Zeitungsinhaber ſich ſolange für
den Intereſſenten einſetzt, bis dieſer tatſächlich Erfolg

habe. Dies trifft jedoch nicht zu. Darlehensſuchende werden
in ihrem Jntereſſe gewarnt, ſich mit Geldgeſchäften dieſer
Art nicht zu befaſſen.

Ein Arzt aus Hamburg

der Kaffeeſtadt ſchreibt

a
Uns auch! Herr Ooltor..,

Reinharz, 21. Mai. Gegen den Lehrer Krauſe in
Reinharz war Beleidigungsklage erhoben. Am 20. d. Mts.
ſtand vor dem Schöffengericht in Wittenberg Termin an.
Vor Eintritt in die Verhandlung erklärte der Angeklagte:
Ich habe derartige Aeußerungen, wie mir zur Laſt gelegt
werden, nach meiner Erinnerung nicht gemacht. Ich kann
und will auch nicht behaupten, daß Hertwig Ritterguts
beſitzer und Vorſitzender des Schulvorſtandes als Wahl
leiter) oder Gemeindevorſteher Eichler oder ein anderes
Mitglied der Gemeinde Reinharz in dem Kaſten für amt
liche Bekanntmachungen einen Wahlzettel, auf dem im
Kreis für die Deutſchnationale Volkspartei ein Kreuz war
und daneben ſtand, „hier muß das Kreuz gemacht werden
befeſtigt hat, oder daß Hertwig oder Eichler in irgendeiner
Weiſe verſucht haben, die Wahl zu beeinfluſſen. H. nahm
hierauf den Strafantrag zurück und wurde das Verfahren
eingeſtellt.

Hranienbaum. (Kameradentreue) Der Sohn des hier
1914 verſtorbenen Lehrers Karl Beckelmann war im Welt
kriege der Kompagnieführer der 10. Kompagnie vom Reſ
Inf.Regt. 228. Er fiel bei dem Winterfeldzug in den
Karpathen. Seine jetzt noch lebende Mutter ließ ihren
Sohn von dort nach hier überführen und auf dem hieſigen
Friedhof beſtatten. Da er als wohlwollender Vorgeſetzter
bei ſeinen Untergebenen ſehr beliebt war, erſchienen kürzlich
in dankbarer Erinnerung eine Anzahl ehemaliger Kriegs
kameraden hier, um am Grabe ihres verehrten Führers
einen Kranz niederzulegen.

Halle. Nach wehen von Weißenfels. Die rechts
und linksradikalen Kreiſe gaben wieder Veranlaſſung zur
Durchführung verſchärfter polizeilicher Maßnahmen. Eine
Durchſuchung der Beſucher einer öffentlichen nationalſoziag
liſtiſchen Verſammlung förderte zwei Schußwaffen mit Mu
gition, zwei Schreckſchußpiſtolen, drei Gummiknüppel, zwei
Stahlruten, zwei Schlagringe und einen Dolch zutage. Die
Beſitzer waren faſt ausnahmslos Nationalſozialiſten. Die
Verſammlung ſelbſt verlief ruhig. Bedrohliche Zuſammen
rottungen in Dölau konnten durch rechtzeitiges Eingrei
fen der Polizei unterbunden werden. Die angeſpannte Lage
machte auch auf dem Hettſtedter Bahnhof die Durchfü-
chüng eines nach Dölau fahrenden Trupps von 35 Natio
nalſozialiſten erforderlich. Es wurden eine Piſtole mit Mu-
nition, drei Schreckſchußpiſtolen, ein Schlagring und drei
feſtſtehende Meſſer gefunden und beſchlagnahmt.

Eisleben. Zur Zeit weilen Bürgermeiſter Dr. Walts.
gott und Stadtverordnetenvorſteher Gohlke in Berlin, um
den ſtaatlichen Behörden die von der Eislebener Stadtver-
ordnetenverſammlung beſchloſſene Entſchließung vorzulegen
und durch mündliche Auskunft zu ergänzen. Die beiden Her-
ren haben in verſchiedenen Reichs und Staatsminiſterien
vorgeſprochen und mit zahlreichen Abgeordneten verhandelt
Von allen Stellen bringt man der durch eine Stillegung der
Mansfeld A.G. eintretenden großen Notlage der Mansfel
der Lande Verſtändnis entgegen. Beſtimmke Hilfsmaßnah-
men wurden jedoch noch nicht zugeſagt, da die betreffenden
Regierungsſtellen zunächſt einmak den Ausgang der Eini
gungsverhandlungen von dem Schlichter abwarten wollen

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 25. Mai. (Rogate).

Kollekte für den Provinzialverband der Oſtaſien Miſſion.
Vorm. 11 Uhr Kreiskirchentag in Trebitz für alle Ge

meinden des Kirchenkreiſes Kemberg.
Kemberg.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram:
Gommlo.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Aßmus
Rotta.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Laſſon,
Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abfahrt des Autos nach
Trebitz ab Kemberg Markt punkt 10 Uhr.

Zeit gekocht.

e

Kennen Gie ſchon da

Perſil iſt außerordentlich ergiebig. Nehmen Sie auf 3 Eimer

Waſſer 1 Paket Perſil ohne jeden weiteren Zuſatz. Die Perſil

lauge wird kalt bereitet. Oie Wäſche wird nur einmal kurze

Sie ſehen, eine einfache Sache; man muß es nur richtig machen.

zum Kreiskirchentag nach Trebitz von Kemberg Markt 10 Ahr;z Rück
Es ſind noch etwa 10

bis 12 Plätze frei: Anmeldung zur Mitfahrt beſtimmt bis Sonn
Hin und Rückfahrt zuſammen je

fahrt ab Trebitz pünktlich 6 Ahr abends.

abend mittag in der Propſtei.
Perſon 1 Mark.

Die Waſſermann'ſchen Erben beabſichtigen ihre in Kemberger Flur
gelegenen Grundſtücke und zwar:

Ca. 6 Morgen Acker und Wieſe Kahlbrüche,
Ca. 6 Morgen Acker und Wieſe Sandſtücken,
Ca. Morgen große Wieſe Anger am Kolk,
Ca. Morgen großen Grabengarten

Mittwoch, 28. Mai, abds. 8Uhr, im Ratskeller
öffentlich meiſtbietend zu verſteigern.

Bedingungen im Termin. Kaufluſtige wollen ſich zur angegebenen Zeit

J. A.: Kolbe.
einfinden.

Kemberg, den 23. Mai 1930.

WJ

Hur etwas Iher 2FtBnn

verbraucht der Hanomag je Kilometer an
Brennstoff; für diesen geringen Betrag
reisen 4 Personen und sitzen sehr bequem.
Hanomag ist der vollkommenste Klein-
Wagen der Gegenwart. Geringe Anzahlung
bequeme Monatsraten. Kommen Sie
und machen Sie eine kostenlose Probefahrt

I ANGOBA G
e

Die Verpachtung
der Booſer Gutswieſen

bei Pratau (ea 150 Morgen) findet am Dienstag, den 27. Mai,
nachmittags 3 Uhr im Gutshofe zu Boos ſtatt.

L. Heinrich, Gut Boos.

auch in den hartnäckigſten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unſchäd
liche Teintverſchönerungsmittel „Ve
nus“ Stärke B beſeitigt. Keine
Schälkur. Pr. M. 2,75.

1 leichter 4ſitziger Jagd wagen 2 Einſpänner S.-Geſchirre,
h Paar Zweiſp. K. Geſchirre
1 Paar Zweiſp. S. -Geſchirre.
von Bodenhauſen, Radis

rotſchwarz lackiert, ein u. zwei
ſpännig zu fahren,

ſind preiswert abzugeben.

Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A

Löwen-Apotheke Richard Arnold Kemberg, Leipziger Str. 64

e der König der KleinwagenGenerawertretuns: Fahrzeugwerke G. m. b. H. Wittenberg, Scharrenstr. 2

ommer-prossen Handtaſchen
Aktenmappen, Portemonnaies

Brieftaſchen

Reiſekoffer in allen Größen
empfiehlt

J

S



e cccccececccgcncCcCcCcCC
Empfehleprima junges ſettes

empfiehlt

empfiehlt zum Jahrmar t prima frisches
Kind-,

und Scehiveinefleiseh
Kasseler Rippespeer, Fleischsalat
frische Sülze, frische Bratwurst
Hatseraqduwurs. Morladello,
Bochwurst und Breslauer

Kich. Krausemann Agehf.
inh. Heinrich Schneider

Würstehen in Dosen

Kalb Hammel

Aurs ten

Rind, Kalb- u.
Schweineſleiſch

Kasseler Rippespeer
Sülze

friſche Bratwurſt
Rohen Schinken

Kaiſerjagdwurſt, Mortadella
div. Aufſchnitt

Alle Sorten Wurſt
Wiener Würſtchen, Bockwurſt

Breslauer
Willy Rätz

Zum Pfingſtmarkt
empfehle prima

Rind-, Kalbe unch
Scohwelnefleisch

ſowie

kernigen Rückenſpeck
und

Schmeer
zum Ausbraten, Pfd. 90 Pfg.

bei 5 Pfd. 80 Pfg.
Ernſt Bachmann

Bukterbrotpapier

Richard Arnold

Rind, Kalb u.
Schweinefleiſch
friſche und geräucherte Wurſt
rohen u. gekochten Schinken

frische Bratwurst
Würstchen und Bockwurst

Louis Richter
Zum Jahrmarkt empfehle ich

prima friſches

Kind-, Kulb-, Hammel
Und Schweinefleiſch

Kaſſeler Rippeſpeer

friſche Bratwurſt
Rohen u. gekochten Schinken

WMortadella, Kaiſerjagdwurſt
Bockwurſt und Würſtchen
alle Sorten Wurſt

friſch und geräuchert.
Ewald Ballem am

Günſtige Gelegenheit!
2110 PS. Hanomag

1 abnehmb. Limuſine
1 feſte Limuſine
(faſt neu) im beſten Zuſtande zu
billigen Preiſen. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle des Blattes.

en kennt eine W Wgibt Rama im Blauband-

doppelt so gut e ſ
zpsägit Garontfe Zeichen für fnischeQuolitat

aus rot
Das ist aber auch eine edle Margarine, reich an Vitaminen, wahrhaft

und bekömmlich, frisch und lecker. Fragt unsere kleinen Freunde:

Kinder wissen was gut schmeckt!

Erſatzteile für
Chevrolet

hält am Lager
AutoHeinze, Wittenberg.

Fernruf 2040

Zauern Not!

Adolf

Gegen

Volkes Not!

Arbeiter ohne Brot!

2 nfang
Deutschland erwache?
Bauer, Bürger, Arbeiter der Stirn und der Fauſt

Kämpft mit uns unter Hitlers Fahnen für Freiheit und Brot,
für nationale Ehre, für ſoziale Gerechtigkeit!

Schieber und Korruptionen!
Es ſpricht unſer Kreistagsabgeordneter

P W. Ritterbuschittenberg
am

Sonntag, den 25. Mat, abends 8 Uhr
im

Gafthaus Goldene Weintraube, Kemberg

Stützpunkt Kemberg
der National-Sozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei

le
959

h

9590

garantiert federdicht

Beftfedern
füllkräftig und doppelt gereinigt

Bee weiß und bunt

Belkücher, Bettvorleger, Strohsäcke

finden Sie preiswert bei

e

800
Zum Sonnabend u. Sonntag

empfehle

Windbeutel mit Echlagſahne

Hpritztuchen, Bienenſtich
Qugrk-, Mehn- und Skreuſelkuchen

Haudtorke, gefüllte Hörnchen

Plundergebäck

und anderes Kaffee und Teegebäck
in reicher Auswahl

Empfehle beſonders
f. Vamle- n. Schokolade

vpelſe- El
von beſonderen Wohlgeſchmack

0. R Bäckereimerrmann, Beckere
e eeeeeeeeeeeeeee eEine ſchöne

hochttagende Für

und eine

junge Milchkuh
verkauft

Hermann Dietrich,
Weinbergſtraße

Achtung! Hausfrauen von Kem
berg und Umgegend

Zum großen Jahrmarkt
Riesen Salatgurken billig

Riesen-Blumenkohl
groß und ſchneeweiß,

Apfelsinen ſüß und ſaftreich
20 Stück 1. RM.

Tomaten, Bananen
Staudensalat

Rhabarber 6 Pfd. 50 Pfg.
Alles andere ganz billig

empfiehlt

GustavBernhard
Filenbuürg.

Danksagung-
Ischias- Gicht- und

Rhenmatismuskranken
teile ich gern gegen 15 Pfg. Rück-
porto sonst Kostenfrei mit, wie
ich vor 4 Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer Zeit be-

freit wurde
J. Stieling, Kantinenpäehter,

Custrin-Altstadt Nr. 285

KüchenKanten
empfiehlt Richard Arnold



Hotel „Blauer Hecht“
Am Sonntag abend halb 9 Uhr

15 Akte 15 AkteDer grobe Doppelspielplan

Zwei der größten Sensationsfilme dieses Jahres

1. Der König der Sensationen Eddy Polo in

t Eddy Polo schuldig?
Dieser Grobfilm bringt Abenteuer und Sensationen,
wie sie noch kein Eddy Polo-Film bisher brachte.

2. Ein gewaltiger deutscher Großfilm mit erst-
klassiger deutscher Besetzung

Die Stadt der 1000 Freuden

Das Geheimnis einer Mutter
Außerdem der gute Lehrfilm

Taorwipa und seine Umgebuwg,

Am Sonnabenchl, nen ittag ab 4 Vhr

grober Jahrmarbisbal
gute Ballmusik

Vorzügliche Speisen und Getränke
Fahrradauſfbhe wahrung

rn ſfff III

S S S e S n S S S S

S Sonnabend nachm. ab 4 Ahr
großerJahrmarktsball a

Erſtklaſſige Ballmuſik 2 gapellen
Geſamte Muſikſchule Kemberg

Vorzügliche Speiſen und Getränke. Fahrradaufbewahrung-

E. Schütze.

n Il III n

I

II
Iln

n n IImine

a
ch Schützengildekemperg

9 Unser diesjähriges eS
z 7 Schützen Feſt

verbunden mit Preisschießen

e findet amS Himmelfahrtstage, den 29. Mai V
uncl Sonntag, den 1. Juni statt.

Auszug an beiden Tagen um 1 Uhr. e
Wir laden hierzu ganz ergebenst ein. Der Vorstand 9

et
Waldhaus Ochsenkopf.

Am Sonntag den 25. Mai ab 11 Ahr
Speckkuchen u. Tanzdielenmuſik
Beſtgepflegte Biere und gute Küche. (frei)
Neu errichteter Wein und Bierkeller. Alte Bierpreiſe.

lichen Donauwalzers.

Sonnabend ab 4 Uhr
Großen Jahrmarkts Ball
Flotte Ballmusik durch unsere Hauskapelle

Stimmung wie immer

Sonntag abend punkt halb 9 Uhr
Ein gewaltiges Doppelprogramm der Fox-Europa- Produktion

Heut sprelt der Strcuuö
Ein wunderbarer Film vom Liebesleben des groben Walzerkönigs Johann Strauß, der sein
Leid um die Jugendgeliebte in Melodien verströmen läßt.

Klavier und Geige werden den schönen Film mit Straubschen
Der Schöpfer des unvergäng-

Walzern würdig einrahmen.

Hurra? Tom PFix ist wieder da
in seinem 100prozentigen Wildwest-Sensationsfilm

Hallo Cheyenne
Wieder ein fabelhaftes Programm

Ackhtunmngz?
Jch bitte alle Einwohner,

welche ihre Beſtellung auf
Häuſerſchmuck zum Heimat
feſt verſäumt haben, bis

Montag zu erledigen,da ich für ſpätere Beſtel-
lung keine Gewähr leiſte.

Albert Becker

pross en
auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter

schädliche Teint-Verschönerungs-
mittel „Venus Stärke B be-
seitigt. Keine schälkir.

Preis Mk 275.
Gegen Pickel, Mitesser Stärke A,

Verkaufsstelle:

S 42, Oranienstrabe 45.

Sladtkofer
empfiehlt Richard Armolchk.

kin Ruckvack
(Jnhalt ein Ueberzieher u. Spargel)
gefunden. Abzuholen bei

Albert Becker.

Lehrjungen
für Konditorei u. Bäckerei

ſtellt ein. Luclkwig Hoffmann
Deſſan, Franzſtr. 21.
Sonntag, den 25. Mai,

d nachm. 2 Uhr auf dem
z Scheibenſtand des Klein

kaliberſchützenvereins

Schießen
Beteiligung aller Kame-

raden erwünſcht Ber Vorstand

BergbauJnduſtrie-
Verband.

Sonntag, den 25. Mai,
nachmittags 7,3 Uhr

Verſammlung

in der „Weintraube“. Jedes
Mitglied muß erſcheinen.

Referent: Ernſt Burke.

Es ladet freundlichſt ein Friedrich Mieth und Frau. Die Ortsverwaltung.

Garantie durch das echte un-

Drogerie Adolf Neumann, Berlin

e n

Hotel nS Telefon Nr. 288
Zum Jahrmarkt

9 Amstieh von eeht 5Dortwunder Änlon hell
9 Fürst Pückler-Krokant e
S Pfirsich-Melba eIa. Maitrank

Reichhaltige Speisenkarte SNachmittag ab 4 Uhr 9
G Streieh- Konzert 9
Se (Zahnaer Stadtkapelle)J Vm gütigen Zuspruch bittet Emil Ottensmann

San

munen

a nie h uet im illnunnlimnunnimmmnnän el m
I

i

h
Geſangverein „Harmonie“ Reuden.

Am Sonntag, den 25. Mai,
von abends 7 Uhr ab

änzchen
J

wozu freundlichſt einladet. Der Vorſtand.
e

e

mititnnnunmininnuuzumnitenniniinninuninitiminnmniunurnntniuunwrinnnnme

TZlnvermutete Ereigniſſe
wie Kranßheit oder nglücksfälle können
ſeden Jedergeit treffen flicht iſt es,
daran zu denen Ein Ronto bei der
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen

Spare in der Heit, ſo haſt Du in der Not

2
3
S
S

a

Sannnuniminimniiunnnmnniimimnniminnnmiunnunnmmuiumminhmnnnnumennuninmnngidcſön ar ſasso ſonſero

täglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet

C(ircus W. Leysech haun zwe
Direktor: W. Leyſeck aus Liegnitz

trifft am Dienstag, den 27. Maſ ein.
Menſchen verſchiedener Erdteile25 edle Raſſepferde

Eigene Kapelle Eigenes Büfett Neuzeitliche Zeltanlage

ier Erdteile Europa- Afrika
Elegantes 2 Maſter- Unternehmen

Geſchäftsführer: Alfred Müller aus Kemberg

Fahrradaufbewahrung
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.

Näheres Montag Nummer



Groeners Etak.
Wehrdebakte im Reichstag.

es Berlin, 22. Mai.
Der von den Regierungsparteien beantragte Geſetzent

wurf über die Beteiligung des Reiches an der Mobiliſie
rungsanleihe, der den Reichsfinanzminiſter ermächtigt, bis
zu 100 Millionen Dollar flüſſig zu machen, wird in allen
drei Leſungen ohne Ausſprache gegen die Kommuniſten
angenommen.
v Auf der Tagesordnung ſteht dann die zweite Beratung

es

Haushalks des Reichswehrminiſteriums.
Sozialdemokraten und Kommuniſten haben hierzu um

fangreiche Streichungsanträge eingebracht, die Koinmuniſten
rund 220, die Sozialdemokraten etwa 100 Anträge. Zum
Marinehaushalt liegt der deutſchnationale Antrag vor, die
im Ausſchuß geſtrichene erſte Rate für das Panzerſchiff B
wieder in den Etat einzuſetzen.

Reichswehrminiſter Groener
weiſt darauf hin, daß in der Preſſe des Auslandes, ja ſogar
in unſerem eigenen Vaterlande, die Behauptung von dem
miiltäriſchen angriffslüſternen Deutſchland verbreitet werde.
Tatſächlich, ſo erklärt der Miniſter, iſt aber Deutſchland ab
gerüſtet, und ſeine Wehrmacht iſt keine Angriffswaffe. Das
zeigt ſchon der Vergleich unſeres 100 000 MannHeeres mit
der franzöſiſchen Armee, deren Friedensſtärke über eine
Million deren Kriegsſtärke 9,650 Millionen beträgt.

Trotz der Wehrloſigkeit muß bei uns alles geſchehen, da

mit wir gegen jede Verletzung der Neukralikät und
gegen jeden Gebieksraub auftreken und uns wehren

können. (Beifall.) eWir müſſen unſere Wehrhaftigkeit erhalten und ihren Geiſt
auch in der Jugend pflegen, zumal die Abrüſtung der
übrigen Länder keine Fortſchritte macht. Man ſpricht von
deutſchen Geheimrüſtungen Jeder Fachmann weiß aber,
daß eine. Geheimrüſtung unter den heutigen Verhältniſſen
ganz unmöglich iſt. Solche Angriffe, wie ſie neuerdings wie
der Poincaré erhoben hat, ſind alſo als unſinnig zu be
zeichnen.

Die Ausgaben für die Wehrmacht bekragen bei uns
2 Prozent. des Geſamthaushalts, in Frankreich aber

27 Prozent und in Polen ſogar 29,3 Prozent.
Zum Etat ſelbſt erklärt der Miniſter, er ſei ſo angeſpannt,
daß er für die nächſten Jahre eine Steigerung erhoffe.
(Hört! Hört! links

An Waffen und Munikion zu ſparen, wäre die größte
Dummheit.

Zum Schluß ſpricht der Miniſter die Bitte aus, der Reichs
kag. möge ihn in ſeinem Beſtreben, den Wehretat wie die

Wehrmacht zu entpolitiſieren, unterſtützen.
Abg. Schöpflin (Soz.) betont, daß die Reichswehr

militäriſch gar nicht ſo ſchwach ſei, wie der Miniſter und
andere ſie hinzuſtellen ſuchten Die militäriſche Kraft unſerer

Zweck unſere Grenzen im Notfall zu verteidigen, vollauf
gerecht. Die Sozialdemokraten wollen alles zum Schutze des
Landes tun, aber ſie ſind nicht der Meinung des Miniſters
daß alle Möglichkeiten des Verſailler Vertrages ausgeſchöpft
werden müſſen. Die Soldatenſchinderei, die im alten Heere
üblich war, wird leider in der Reichswehr noch immer ge
wen Das Beſchwerderecht der Soldaten muß reformier
werden.

Abg. von Lettow-Vorbeck (Dnat.) rühmt den
militäriſchen Geiſt in der Reichswehr und das Verhältnie
zwiſchen Offizieren und Mannſchaft. Die Reichswehr ſolle
der GBeſamtheit des Volkes dienen und den Kern abgeben
für die wehrhafte Sammlung der Nation. Sie ſolle der
Träger eines unparteiiſchen Nationalgefühls ſein. Bedauer

lich ſind die knappen Mittel für die Manöver. Die Baurate
für das Panzerſchiff wird von der Regierung leider nicht
mit der Feſtigkeit vertreten, die vom Ständpunkt der Allge
meinheit zu wünſchen wäre. Wir wollen einen Wehrwillen,
der die Freiheit der Nation zum Ziele hat. Wir wollen
wehrhaft und bündnisfähig werden. Den Ausführungen
des Miniſters, daß Geheimrüſtungen nicht möglich ſind,

ſtimmen wir zu. Es iſt eine unäbweisbare nationale Pflicht,
die gegebenen Wehrmöglichkeiten auszuſchöpfen.

Beilage zu Nr.
h

n

Sonnabend den 24. Mai 1980.
von den Kommuniſten iſt inzwiſchen ein mißkrauens

ankrag gegen den Reichswehrminiſter Groener einge
gangen.

Abg. Erſing Ztr.) weiſt darauf hin, daß die Hälfte
des Wehrhaushalts Perſonalausgaben ſind. Eine weſentliche
Erſparnis könne alſo nur durch Verminderung der Zahl

der Soldaten erreicht werden, für die wohl auch die Sozial
demokraten nicht eintreten wollten.

Ausſprache über die Reichswehr.
e Berlin, 23. Mai.

Im Reichstag wird die zweite Beratung des Haushalts
des Reichswehrminiſteriums fortgeſetzt.

Abgeordneter Brüninghaus D. Vp.) erklärt,
Diſziplin, Manneszucht und Selbſtzucht würden immer die
Faktoren ſein, die die innere Stärke einer Wehrmacht aus
machen. Zum Vergleich mit dem deutſchen Reichswehran
gehörigen, der jährlich 4930 Rm. koſtet, kann nur der eng
liſche Soldat herangezogen werden, und der koſtet jährlich
6000 Rm. Das hyſteriſche Geſchrei der franzöſiſchen Preſſe
über geheime deutſche Rüſtungen iſt unwürdig, denn die
franzöſiſchen Militärs wiſſen genau, wie falſch dieſe Be
hauptungen ſind. Wir proteſtieren gegen die Art und
Weiſe, wie jetzt in Frankreich die Gemüter aufgepeitſchi
werden und wie dort der Zerſtörungsfanatismus an die
Oberfläche tritt.

Abgeordneter Dr. Kül z (Dem.) weiſt darauf hin, daß
die Reichswehr eine ſtaatsnotwendige Einrichtung ſei, die
außenpolitiſch und innenpolitiſch nicht entbehrt werden
könne. Die Staatsnotwendigkeit der Reichswehr entbinde
nicht von der Verpflichtung, den Etat der Reichswehr inner
halb der finanziellen Möglichkeiten zu halten. Am Wehretat
kann noch vieles geſpart werden. Vor allem iſt die Zahl der

Beamten und Offiziere in der Zentrale ganz unverhältnis-
mäßig hoch. Abgeordneter Francois (Wirtſch.-P.) be
tont, daß Deutſchland ein Heer brauche, um nicht zuw
Durchmarſchgebiet und zum Spielball anderer Mächte zu
werden. Die Reichswehr müſſe losgelöſt ſein von allen
Parteien Abgeordneter von Lindeiner-Wildauv
(Volkskonſervativ) weiſt darauf hin, daß ſich an keiner an
deren Stelle unſeres ſtaatlichen Lebens ſo deutlich zeige wie
beim Wehrhaushalt, daß das Deutſche Reich noch nicht
wieder im vollen Beſitz ſeiner Souveränität ſei. Trotz der
Beſchränkungen können wir auf unſere Wehrmacht ſtolz
ſein. Von einſeitiger Parteipolitik muß ſie ſich freihalten
Die Erneuerung der deutſchen Flotte gehört unverzichtbar
in ein Oſthilfsprogramm. Abgeordneter Loibl (Bayer.
Vp.) wendet ſich gegen weitere Streichungen am Wehrhaus
halt über die von den Regierungsparteien bereits bean
kragten Streichungen hinaus.

Zur Kriſe in Oeſterreich.
Ein Vorſchlag der Heimwehren zur Enkwaffnungsfrage.

Wien, 22. Mai.
Feichswehr wachſe von Jahr zu Jahr, und ſte werde ihrein Das ſogenannte Entwaffnungsgeſetz iſt vom Miniſter

S rat angenommen worden. Es geht am Freitag dem Na
kionalratk zu. Nach dem Geſetz ſoll die gusübende Gewal'

für das Waffenverbot von den Landesregierungen einen
Generalinſpektor der Bundespolizei im Bundesminiſterium

des Innern neu überkragen werden. Die Bundesführunc
der Heimwehren hat dem Bundeskanzler eine Denkſchrif
zur Frage der Herſtellung des inneren Friedens überfandt

Die Bundesführung verwahrt ſich in der Denkſchrif
dagegen, daß die Heimwehren mit dem Republikaniſcher
Schutzbund in einem Atem genannt würden. Die Heim
wehren ſeien es geweſen, die die Grundlagen für die Wie
derherſtellung der Autorität der Staatsgewalt ſeit 1927 ge
ſchaffen hätten. Es wäre Verrat, wenn durch unrichtige

Behandlung der Entwaffnungsfrage die Wehrhaftigkeit de
bodenſtändigen Volkes zerſchlagen und ihm ſo die letzte
Möglichkeit genommen würde, den bolſchewiſtiſchen Beſtre
bungen zu widerſtehen.

Die Bundesführung ſchlägt vor, daß die Heimwehren
gemeinſam mit der Skaatsexekutive die Enkwaffnung
der ſtaalsfeindlichen und volkszerſetzenden Parkeiorgane

e h

Deulſche Jluſtrierte

60 der „Kemberger Zeitung
Für die Zeit der Entwaffnungsmaßnahmen ſolle eine von
den Heimwehren bezeichnete Perſönlichkeit das Bundesmi
aiſterium des Jnnern, das die Entwaffnungsmaßnahmen
als oberſte Behörde leite, übernehmen. Ebenſo werde die
Beſoldung des leitenden Beamten, der die Entwaffnung
durchzuführen habe, auf Grund eines Vorſchlages der Heim
wehren vorgenommen Die Denkſchrift ſchließt: „Unter an
deren Vorausſetzungen als dieſen und in einen anderen
Zeitpunkt als nach der Entwaffnung der Staatsfeinde kann
die Bundesführung keinesfalls ihre Hand zu irgendeiner
geſetzgeberiſchen Maßnahme reichen, möge ſie noch ſo harm
los ausſehen.“

Der Bundeskanzler hat die Vorſchläge der Heimwehren
über die Enkwaffnung ſogleich bei der Uebernahme der

Denkſchrift als ungannehmbar erklärt, jedoch ſeine Bereit
et ausgedrückt, die Denkſchrift dem Miniſterrat vor
zulegen.

Ueber den Empfang der Bundesführung der Heimwehr
durch den Bundeskanzler wird noch bekannt: Der Bundes
kanzler war nach der Ueberreichung der Denkſchrift ſichtlich
erregt und wies darauf hin, daß die Denkſchrift eine ſehr
ernſte Lage ſchaffen könne.

Die Bundesführung erklärte, daß ſie ſich des Ernſtes
der Lage voll bewußt ſei und ſagte dem Bundeskanzler zu,
ſie werde ihren Kampf gegen das Entwaffnungsgeſetz aus
ſchließlich mit geſetzlichen Mitteln führen. Ebenſo aber ſeien
ſie entſchloſſen, möglichſt weite Kreiſe der Bevölkerung und
eine möglichſt große Anzahl von Abgeordneten für ihren
Standpunkt zu gewinnen.

MacDonaid in Nöten.
Krikiſche Lage für das engliſche Kabinekt.

London, 22. Mai
Infolge des Rücktritts eines Kabinettsmitgliedes, Sir

Oswald Mosley, befindet ſich das britiſche Kabinett in einer
)öchſt kritiſchen Lage. Mosley verſucht vor allem einen Vor
ſtoß gegen den Arbeitsloſenminiſter Thomas zu unterneh-
men, deſſen Gehalt gemindert werden ſoll, was einem Miß
trauensantrag gleichkommt. Ferner haben die Konſervati-
den beſchloſſen, eine Prüfung des Flottenvertrages dürch
einen pärlamentariſchen Sonderausſchuß zu verlangen
Auch Lloyd George hat den Premierminiſter aufgeſucht und
hm erklärt, daß die Liberale Partei befriedigende Zuſiche
rungen in der Frage einer Wahlreform erhalten müſſe,
venn ihre Zuſammenarbeit mit der Arbeiterpartei fort
dauern ſolle.

Sollten die Liberalen ſich bei der Gehaltsfrage Thomas
)er Stimmabgabe enthalten, dann iſt angeſichts der Ver
ſtimmung einer Anzahl von Arbeitermikgliedern eine Nie
derlage der Regierung möglich, wenn die Liberalen aber
mit den Konſervativen ſtimmen, dann iſt eine Niederlage
und damit der Rücktritt der Regierung ſicher.

Skandal im Völkerbund.
h BVerwandte eines Direkkors unker Anklage

e Genuf, 22. MaiJulien Luchair, der Direktor des Jnternationalen Jn
tituts für geiſtige Zuſammenarbeit in Paris, der für die
Arbeiten des Völkerbundes nach Genf gerufen worden war,
nietete von einem Villenbeſitzer in Genf deſſen Haus, das
er bis zu ſeiner Rückkehr nach Paris im September 1929
zewohnte. Als der Eigentümer wieder einzog, ſtellte er das

Verſchwinden mehrerer wertvoller Gegenſtände, die e in
oerſchlöſſenen Käſten befunden hatten, feſt. Auf ſofortige
ſelegraphiſche Anfrage antwortete Direktor Luchair, daß ihn
die Angelegenheit in keiner Weiſe angehe. Es wurde dann
zom Eigentümer Strafantrag gegen Unbekannt eingereicht

In der Ankerſuchung wurde nun feſtgeſtellt, daß der
Sohn Luchairs, André, und der Chauffeur der Familie die
Käſten aufgebrochen und daraus verſchiedene Werkgegen
ſtände enknommen hakten, von denen einzelne zerbrochen
wurden. Nach dieſer Feſtſtellung hat der Eigenkümer Sundl
aun gegen Andre Luchair, gegen den Chauffeur Louis
Marre und auch gegen die Ehegaktin Luchair-Silberſtein,
welche die Gegenſtände, von denen ein Teil verſchwunden
gt, gebraucht haben ſollen. Klage eingereicht.

heute neue Nummer
bei Rich. ArnoldT S g. nSeine blinde Hra

Originalroman von Gert Rothberg,
31. Fortſetzung Nächdrück verboten

Nur einer, jung und ſchlank, die hellen Augen des Nord
länders im friſchen Jungengeſicht, auf den Raſenplätzen als
Herrenreiter rühmlichſt bekannt, zog mit ſchlauem Lächeln
an ſeiner Zigarette

„Schade, daß man ſo gar nichts weiter von ihr weiß,“
ſagte langſam der erſte Sprecher. „IJch weiß nicht, ich kann

mir nicht helfen, aber ich werde die Vermutung nicht los,
daß hier auch ein männliches Weſen dahinterſteckt. Jmmer,

wenn eine ſchöne Frau unnahbar bleibt, dann iſt ihr Herz
nicht mehr frei. Der, um den es ſich hier handelt, iſt ſehr
zu beneiden, ſoviel iſt ſicher.“

Der junge Herrenreiter zog die Mundwinkel ſpöttiſch
herab. „Kinder, ich weiß etwäs mehr als ihr.“

e Alle blickten ihn neugierig an. „gZelsſtröm,
ie.“

„Nee, mein Geheimnis geb ich nicht preis.“
Sie wandten ſich empört von ihm ab. „Unerhört, ſo

ein gehäſſiger Kerl.“
Er beugte ſich lachend über den Tiſch. „Kinder, ſeid

Ihr dumm. Zu was gibt es denn Kammerzofen? Ich habe
mein Geld anders verwendet als Jhr. Jch habe mich an

ihr nettes Zöfchen gemacht. Was hat Euch Euer Vorgehen
genützt. Gar nichts. Die Blumenläden habt Jhr gepkün
dert, wetten, daß ſie die Briefchen, die Jhr mit überſchweng

lichen Zeilen an Eure Blumenungeheuer gebunden habt,
nicht mal geleſen hat. Jch aber weiß genau, daß die wun
derſchöne Frau mit den Veilchenaugen das Bild eines deut

ſchen Offiziers in ihrem Zimmer hat und es oft küßt, wenn
n ſich unbeobachtet glaubt. Jhr braucht alſo keine Leichen

bvittermiene aufzuſetzen,“ ſchloß er, als er de enttäuſchten
e e

Sie ſahen vor ſich nieder.

ſprechen

Zelsſtröm aber

ſeln.“
Er rauchte und blickte unternehmungsluſtig umher. Seine
Blicke trafen eine ſchöne Frau, deren ſchwarze Augen mit
koſendem Ausdruck auf der ſchlanken Geſtalt des jungen
Sportsmannes ruhten.

Die andern äber waren im Innern ſchon einigermaßen
beruühigt, daß wenigſtens keiner von ihnen den Vorrang
hatte. So konnten ſie ſich miteinander tröſten.

Plötzlich aber wandten ſich alle Köpfe dem Eingang zu.
IJnge Stern kam mit ihrem Gefolge. Ganz beſonders

ragte Herr Großkaufmann Steffens aus demſelben hervor.
Die Gattin war wieder von ihrem Leiden geplagt. Er hatte
aber die Erlaubnis bekommen, gehen zu dürfen
und Egon aber nimmſt du mit,“ fügte die vorſichtige Gat
tin hinzu.

Steffens war froh, ſo viel erreicht zu haben, bemerkte
aber mit Zufriedenheit, daß ſich. Herr Frederik Anderſon
dem Gefolge unterwegs angeſchloſſen hatte. Er ſah die An
näherung des jungen reichen Schweden an ſeine Tochter
ganz gern, wenn das unreife Ding auch noch reichlich jung
zum Heiraten war.

Der liebevolle Gatte aber rechnete ſo: Schwiegermütter
werden immer dort ſein, wo ſie das Töchterlein in Gefahr
wiſſen. Er hätte das einſtmals am eigenen Leibe ſpüren
müſſen. Nun gönnte (er voller Schadenfreude dem zukünf-
tigen Schwiegerſohn dieſelben ſchönen Stunden. Großkauf
mann Steffens aber rechnete noch ein bißchen anders. Wenn
ſeine Frau zu der Tochter vreiſte, dann war man mal allein.
Herrgott, man war doch noch kein Greis. Man wollte doch
endlich auch mal was von ſeinem Gelde haben. Er würde

na, er wollte lieber keine Luftſchlöſſer bauen. Das
Freuen kam noch früh genug.

Vorläufig ſchritt er mit großer Würde hinter dem ver
l götterten Liebling der Stockholmer her. Er bildete ſich ge

waltig viel ein auf ſeine Bekanntſchaft mit Jnge Stern

„Trude

Dadurch war er ſelbſt mehr ans Licht des Tages gekommen.
Man war hocherfreut, ſeine Bekanntſchaft zu machen, wo
immer er ſich zeigte.

In dieſem Glanze ſonnte er ſich auch heute. Sein Sohn
Egon aber war ſelig, den weichen Mantel Jnges kragen
zu dürfen.

e ganze Geſellſchaft nahm an dem reſervierten Tiſch
atz.

Jnge-Jutta hatte nicht gehen wollen. Sie mußte aber
endlich den Bitten und Vorſtellungen van Engelens nach
geben. Er bat in beweglichen Worten, ihren Stockholmer
Freunden und Verehrern ihrer Kunſt doch am letzten Abend
ihres Aufenthaltes noch die Freude zu machen. Sie ſagte
endlich zu, machte aber die Bedingung, daß man nicht zu
lange blieb. Sie ſei müde und wolle ſich etwas erholen
von der Reiſe. Jn Wirklichkeit wollte ſie noch mit ihren
Gedanken allein ſein. Sie war ſeltſam unruhig und zer
ſtreut heute abend. Weit gingen ihre Gedanken den nächſten
Tagen voraus.

Würde ſie den Mann ihrer Liebe treffen? Wie würde ſie
ihn finden? Wenn er nun eine andere liebte? Eine der
ſchönen Südländerinnen, die ſo verführeriſch auf die Män
ner wirken ſollten? Gewaltſam riß Jukta ſich von ihren Ge
danken los und wandte ſich ihren Begleitern zu.

Man war ſchon ganz unglücklich, daß Jnge Stern ſo
ſchweigſam blieb. Sie ſprach ja auch ſonſt nicht viel, aber
ein paar freundliche Worte hatte ſie doch für jeden Sie hörte
meiſt zu. Und das iſt ja auch eine Liebenswürdigkeit, die
mancher mehr pflegen ſollte. Denn immer nur ſelbſt ſpre
chen wird doch in einem größeren Kreiſe läſtig. Es möchte
jeder etwas ſagen.

Egon Steffens ſaß mit unglücklichem Geſicht da.
„Nun, was haben Sie, Herr Steffens?“ fragte Jnge

lächelnd.
„Was ich habe? Das iſt ſehr gut. Nichts habe ich. Nicht

einmal die Hoffnung auf ein Wiederſehen mit Jhnen habe
ich. Wir alle nicht,“ fügte er noch ſchnell hinzu.

Fortſetzung folgt.)



Land wirtſchaftliche Siedlung.
Die Beſtimmungen des Oſthilfe-Geſetzes.

e Berlin, 23. Mai.
Der jetzt dem Reichsrat vorliegende Geſetzentwurf über

Hilfsmaßnahmen für die notleidenden Gebiete des Oſtens
beſtimmt im erſten Abſchnitt über landwirtſchaftliche Sied-
lungen u. a.:

Die Neuſiedlung und die Anliegerſiedlung in den dünn-
vevölkerten Gebieten ſind weiter zu fördern. Von den für
die landwirtſchaftliche Siedlung in den dünnbevölkerten Ge
bieten zur Verfügung ſtehenden Zwiſchenkrediten ſind für
Siedlungen in den notleidenden Oſtgebieten mindeſtens 80
vom Hundert zu verwenden.

Die Reichsregierung wird ermächkigt, für Verpflich-
kungen aus langfriſtigen Darlehen, die zum Zwecke der
Ablöſung der aus Reichsmikkeln zur Förderung der land
wirtſchaftlichen Siedlung in den dünnbevölkerten Gebietker
zewährten Zwiſchenkredite gegeben werden, Bürgſchafter
bis zum Geſamkbekrage von 225 Millionen Reichsmark zu
übernehmen.

Gleichartige Bürgſchaften können innerhalb dieſer
Summen auch für Verpflichtungen aus Darlehen übernom-
men werden, die ohne vorangegangene Gewährung von
Zwiſchenkrediten des Reichs der Beleihung dienen. Die
Bürgſchaftsübernahme iſt nur zuläſſig, wenn die Darlehen
durch Hypotheken, Grundſchulden, Rentenſchulden oder
Reallaſten dinglich geſichert ſind. Den Schuldnern können
für ihre Leiſtung Erleichterungen aus Reichsmitteln ge
währt werden; das Reich kann die Erſtattung eines Teiles
der gewährten Erleichterungen nach Tilgung der Schuld-
ſumme von den Schuldnern bei gleichbleibender Jahreslei-
ſtung verlangen.

Die Reichsregierung wird ermächkigt, alle bisher für
Siedlungszwecke aus Reichsmikteln gewährten Geldbekträge
einſchließlich der Rückeinnahmen, Rückflüſſe und Zinſen in
bar oder durch Abkrekung der hiermit begründeten Forde-
rungsrechte in eine Geſellſchaft des privaken Rechts oder
eine Anſtalt des öffentlichen Rechtes einzubringen. Die Ge
ſellſchaft oder Anſtalt muß ausſchließlich die Förderung der
land wirtſchaftlichen Siedlung zum Zwecke haben.

Soweit landwirtſchaftliche Siedlung durchgeführt wird,
ſind zur Anſäſſigmachung der land und forſt wirtſchaftlichen
Arbeiter und der Angeſtellten, die bis zur Beſiedlung auf
dem Siedlungsgute wohnhaft und tätig geweſen ſind, die
Beſtimmungen des Reichsſiedlungsgeſetzes beſonders zu be
rückſichtigen. Die vorgeſehenen Mittel ſind in erſter Linie
für die Anſäſſigmachung der land und forſtwirtſchaftlichen
Arbeiter und Angeſtellten zu verwenden, auch dann, wenn
die Betreffenden nicht über hinreichendes Eigenkapital ver

fügen. Darüber hinaus ſind nach Möglichkeit zur Behebung
es Landarbeitermangels Kleinſtellen für land und forſt

wirtſchaftliche Arbeiter auszulegen, ſoweit genügende Ar
beitsmöglichkeit für ſie vorhanden iſt.

„„Fata Morgana“
Eine Rede des bayeriſchen Miniſterpräſidenken.

München, 23. Mai.
Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held ſprach iw

Bayeriſchen Landtag über innen und außenpolitiſche Fra
gen. Er beklagte die politiſche Zerſplitterung unſeres
Volkes, die eine feſte Meinungsbildung und Regierungs
führung unmöglich mache und die beweiſe, daß unſer Volk
nicht reif ſei für das parlamentariſche Syſtem. Er begrüßte
die bevorſtehende Räumung der beſetzten deutſchen Gebiete,
beſonders aber der Pfalz.

Dann gab er ſeinen ſchweren Bedenken gegen den
Youngplan Ausdruck. Ohne Geſundung der Reichsfinanzen
beſtehe gar keine Möglichkeit, den neuen Verkrag zu halten
Ob er überhaupt gehalten werden könne, ſei eine Frage für
ſich. Ueberſchwang der Freude über die Befreiung der be
ſetzten Gebiete ſei darum nicht am Platze. Die BI könne
ſehr leicht ein Werkzeug der Wirtſchaft des Auslandes gegen
die Wirkſchaft Deutſchlands werden. Der Verſailler Verkrag
müſſe unker allen Umſtänden vom geſamten deutſchen Volke
abgelehnt werden. Jn der Schuldfrage hätken wir ohne An
terſchied der Parteien alle Veranlaſſung, immer wieder zv
ſagen, daß das Dokument, auf das die falſche Schuldlöſung
i iſt, keine Begründung habe und daher ausſchälker
müſſe.

Mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſe'
nichts Ueberwältigendes geſchehen. Man denke nur an die
Minderheitenfragen und an die Abrüſtung. Alles das ſe
eine Fata Morgana für Deutſchland geblieben. Durch die
Tributleiſtungen ſei Deutſchland in eine kataſtrophale Ver
ſchuldung an das Ausland geraten. Jn ſeinen weiteren
Ausführungen begründete er dann, daß Bayern im Süder
und Oſten neue Nachbarn bekommen habe und infolgedeſſen
n Beteiligung an der Oſthilfe des Reiches beanſpruchen
önne.

Britiſche Mahnung.
Gegen Muſſolinis „Marktgeſchrei“

4 London, 22. Mai.
Die engliſche Zeitung „Times“ befaßt ſich in einem

Leitartikel mit Muſſolinis letzten Aeußerungen und richtet
die dringende Mahnung an den italieniſchen Miniſterprä-
ſidenten, die Gegenſätze zu Frankreich nicht durch öffent
liche Kundgebungen künſtlich zu verſchärfen.

Die Sprache dieſes großen Führers einer modernen
Nation ſei katſächlich nicht mehr zeitgemäß. Seine Aus
drücke ſeien die eines anderen Zeikalters und der Gedanke,
daß andere Nationen verſuchten, Jkalien zu iſolieren,
ſtimme keineswegs mit den politiſchen Takſachen überein.
Sie erinnere in ſonderbarer und unheilvoller Weiſe an die
Selbſtkäuſchung von der Einkreiſungspolitik der Enkente,
an der Deutſchland vor dem Kriege gelikken habe.

Unter Hinweis auf die Zuſammenarbeit zwiſchen
Frankreich und Jtalien, die für die Wiederherſtellung
Europas unerläßlich ſei, heißt es zum Schluß, daß im
Geiſte der kürzlich von Grandi gehaltenen Rede in der
Kammer eine Löſung der großen Schwierigkeiten zwiſchen
Frankreich und Jtalien gefünden werden könnte. Die Lö
ſung der zwiſchen beiden Ländern beſtehenden großen
Schwierigkeiten werde durch Marktgeſchrei nicht gefunden
werden. Italien habe einen neuen Platz in Europa durch
ſeine Taten gewonnen. Weitere Taten für die allgemeine
Anerkennung ſeiner Stellung ſeien nicht mehr notwendig.

„Graf Zeppelin“ über Pernambueso
New Vork, 23. Mai.

Nach einer 16,42 Uhr bei der Aſſociated Preß eingelau

fenen Meldung hat das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ die braſi
lianiſche Küſte erreicht und befindet ſich über Pernambuco.

Aequatortaufe Dr, Eckeners
Rio de Janeiro, 23. Mai.

Als „Graf Zeppelin“ den Aequator überflog, erhielt,
wie ein Funkſpruch beſagt, Dr. Eckener, der die Linie zum
erſten Male kreuzte, e dem alten Seemanns-
brauch die Linientaufe von den anderen Fahrgäſten,
die bereits Mitglieder der ſogenannten Neptun- Geſellſchaft
waren. Von der Funkſtation Olinda aufgefangene Funk-
ſprüche beſagen, der Zeppelin gedenke, ſich in Pernambuco
mehrere Stunden aufzuhalten und nach kurzem Aufenthalt
in Rio de Janeiro nach Pernambuco zurückzukehren, um am
Sonntag oder Montag nach Havanna zu fliegen.

die erste Luft Aquatortaufe,

Beim Ueberfliegen des Aecquators wurde, wie dies bei See
ſchiffen auch der Fall iſt, die AeguatorTaufe vorgenommen.
Unſer Bild zeigt eine luſtige Darſtellung dieſer altherge

brachten Sitte.

Aus Nah und Fern.
Berlin. Gewitter und Wolkenbruch über

Berlin. Ueber Berlin entlud ſich ein heftiges Gewitter,
das von einem wolkenbruchartigen Regen von kurzer Dauer
begleitet war. Jm Weſten Berlins wurden die Kellerge-
ſchoſſe mehrerer Häuſer unter Waſſer geſetzt, was in etwa
20 Fällen ein Eingreifen der Feuerwehr notwendig machte.
Jm Norden Berlins ſchlug einige Male der Blitz ein, ohne
jedoch größeren Schaden anzurichten.

Berlin. Krach in der Neuköllner Bezirks
oerſammlung. Die Neuköllner Bezirksverſammlung
nahm wieder einmal einen überaus bewegten Verlauf. Den
erſten Krach gab es, als die Mehrheit des Bezirksparla
ments für die Zukunft eine weſentliche Beſchränkung der
Redezeit beſchloß. Zu ernſteren Zwiſchenfällen kam es erſt
bei der Ausſprache über einen kommuniſtiſchen Antrag, der
die Teilnahme der in der ſtädtiſchen Arbeitsfürſorge für
Wohlfahrtserwerbsloſe beſchäftigten Arbeitern an den Be
kriebsratswahlen verlangte. Als die Tribünenbeſucher, aus
ſchließlich Kommuniſten, fortwährend durch Zwiſchenrufe
in die an ſich ſchon erregte Ausſprache eingriffen, ordnete
der ſozialdemokratiſche Vorſteher die Räumung der Tribüne
an. Dieſe Maßnahme wurde naturgemäß mit großem Lärm
aufgenommen.

Chemnitz. Der Mörder der Studentin
Müller verhaftet Jn dem Fall der vermißten
Studentin Charlotte Müller aus Leipzig, die ſeit dew
13. April aus Oberſchlema verſchwunden iſt, iſt eine Wen
dung eingetreten. Jm Verlauf der Unterſuchung durch die
Zwickauer Kriminalpolizei richtete ſich der Verdacht gegen
den 31 Jahre alten verheirateten Bauarbeiter Willy Leiſchke
aus Bockau im Erzgebirge, der verhaftet wurde. Die Po
lizei ſieht als erwieſen an, daß das an die Kriminalpolizei
Zwickau gerichtete Schreiben und die Abſendung des Ge
päckhinterlegungsſcheines von dem Verhafteten ſtammt. Der
Beamte hat einwandfrei den Verhafteten als diejenige Per
ſon wiedererkannt, die die Sachen gegen Verwahrungsſchein
abgegeben hat. Dieſer Verwahrungsſchein war mit einem
anonymen Schreiben an die Zwickauer Kriminalpolizei ge
ſandt worden. Da die Leiche noch nicht aufgefunden wor
den iſt, iſt für Sonnabend eine neue Streife der Zwickauer
Landespolizei angeſetzt worden.

Bernburg. Anleihen für Notſtandsarbei-
den. Die Stadtverordneten bewilligten die Aufnahme zweier
Anleihen in Höhe von 140 000 und 100 000 RM, die zur Be
ſchäftigung von Erwerbsloſen im Rahmen der Notſtandsar-
eiten 1930 dienen ſollen.

Jeßnitz. Autobus verunglückt. Jn der Nähe der
Raguhner Muldenbrücke fuhr ein Autobus infolge Steuer
bruchs die ſteile Böſchung hinunter, wo er in gefährlicher
Lage hängen blieb. Trotz der Beſchädigungen, die der Auto
zus erlitt, blieben die Fahrgäſte unverletzt.

Burg. Ein intereſſanter Streit. Um den 60
Meter hohen Schornſtein des BerlinBurger Eiſenwerkes iſt
ein Streit entbrannt, der jetzt niedergelegt werden ſoll. Man
hatte ſchon die 1,30 Meter dicke Schornſteinwand durchbro
chen, als der Beſitzer des nebenanliegenden Grundſtückes
Einwendungen machte. Tatſächlich ſteht der Schornſtein auf
einem Streifen von etwa 10 Metern auf Nachbarboden. Den
Schornſtein hatte ſchon ein Althändler gekauft. Jetzt muß
erſt der Streit geklärt werden, ebe an die Umlegung heran
getreten werden kann.

gingen e

Aus Bingen ſind die letzten Reſte der Beſatzung abgezogen
und haben nur eine Gendarmerie-Station zurückgelaſſen. Jn

der Pfalz beginnt auch die Räumung.

Jan Eine Denkſchrift der Man A.G. weiſt daraithin, daß bei einer vollkommenen Stillegun d ne
13 000 Arbeite und 900 Angeſtellte zur Entlaſſung kommer
würden, die in rund 100 Gemeinden Feßhaft ſind. Die Man

feld A.G. errechnet bei Stillegung ihres Betriebes für dieſ
100 Gemeinden allein einen Steuerausfall von 1 300 000
RM, während die zur Entlaſſung kommenden Arbeiter un
Angeſtellten der Erwebsloſenfürſorge rund 1,25 Millioner
RM koſten würden.

Die bisherigen h e. r r über derLohnſtreit bei der Mansfeld A.-G. ſind wiederum ergebnis
los abgebrochen worden. Wie ſich die Dinge nunmehr ent
wickeln werden, läßt ſich zur Stunde noch nicht ſagen. Nad
früheren Aeußerungen der Mansfeld- Verwaltung ſollte be
ergebnisloſen Verhandlungen die Kündigung der Belegſchafi
durchgeführt werden, die dann zum 29. Mai erfolgen könnke

Gera. Wild gewordener Stier. Auf dem Ritter
gut Hain wurde der Wirtſchaftsgehilfe Metzler von einem
wild gewordenen Stier angegriffen. Das Tier riß M. den
Leib auf. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Nordhauſen. Kurzarbeitin der Kaliinduſtrie.Infolge Wnna smangels und Rationalifierung lä die
Wintershaller Kaliinduſtrie gegenwärtig verkürzt arbeiten.
Auf dem Kaliwerk Sollſtedt wurden Entlaſſungen vorgenom
men Das Kaliwerk Oberbebra hat acht Feierſchichten im
Monat eingelegt.

Benshauſen. Kampf mit Wilderern. Einbeamter e W ſeinem a en zwei Wilderer. Als
auf ſeinen Anruf flüchteten, ſchoß er auf ſie. Beide Wil
derer wurden erheblich verletzt.

Eckardts. Schadenfeuer. Jm Anweſen des Kols
nialwarenhändlers Kallenbach brach Feuer aus, das ſich mit
raſender Geſchwindigkeit verbreitete. Die Scheune, die Stal
lung und das Wohnhaus wurden in Aſche ſede Das Vieh
konnte gerettet werden. Die Entſtehungsurſache iſt unbe
kannt.

Duderſtadt. Großfeuer. Durch nächtliches Großfeuer
wurden die Scheunen des Landwirts Ritter in Seeburg und
die Wirtſchaftsgebäude von Hagemann und Schwedhelm ein
geäſchert. Weitere Gebäude wurden in Mitleidenſchaft ge
zogen. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.
Ferienſonderzüge im Direktionsbezirk

Halle
Leipzig. Jn dieſem Sommer werden die Reichsbahndi

rektionen Halle und Dresden vom Leipziger Hauptbahnho
eine ganze Reihe Ferienſonderzüge ablaſſen, beſonders nach
der Oſtſee, und zwär nach Stralſund- Rügen, Swinemünde
Misdroy, Kolberg, Roſtock Warnemünde, Doberan, Kie
und Traävemünde. Außerdem nach der Nordſee: Hamburg
Bremen und Norddeich. Weitere gehen nach Bayern, Würt
kemberg und Baden und ſchließlich noch nach dem Rheinland
und nach Oſtpreußen. Näheres iſt in den von der Reichsbahr
her ausgegebenen Ueberſichtsheftchen zu erſehen Fahrkarten
beſtellungen werden ab 4. Juni entgegengenommen.

ch ch Bücher und Zeitſchriftenſchau.
„Wie denken Sie über Graphologie?“ Dieſe Frage konnte

man noch vor einem Dutzend Jahren ſehr oft in Geſellſchaft hören.
Niemand ahnte damals, daß ſich die Graphologie zu einer Wiſſen
ſchaft entwickeln würde. r iſt die Literatur hierüber
außerordentlich angewachſen. Schon gibt es Firmen, die keine Angeſtellten verpflichten, ohne vorher das Urteil eines Graphologen S
einzuholen. JIntereſſant iſt die Frage, die Bernhard Schulze (Naum
burg) im Juniheft von Weſtermanns Monatsheften auf Grund
von vielen Handſchriftproben ſtellt, nämlich, ob aus der Handſchrift
zu erſehen iſt, ob zwei Menſchen eine harmoniſche Ehe eingehen
können. Jſt es möglich, aus der Handſchrift dieſe Frage zu be
antworten, ſo könnten viele unglückliche Ehen vermieden werden.
Es verſäume deshalb niemand, dieſe Abhandlung zu leſen und die
entſprechenden Nutzanwendungen aus ihr zu ziehen. Man muß
die Reichhaltigkeit des Heftes wieder bewundern. Neben dem Roman
von Fred Hildenbrandt: „Schmetterling im weißen Haar befinden
ſich in dem Heft 2 Novellen, unter welchen beſonders die Waſſer
ſpörtnovelle „Blanke Kraft“ von Carl Emerich Hirt bei allen Sport
liebhabern beſonderes Intereſſe finden wird.

Die andere Novelle von Carry Brächvogel „Tizian und Jſa
bella“ ſpielt in Spaniens großer Zeit. Beide Novellen bereiten
einige genußreiche Stunden

Den Artikel: „Sport und Mode“ von Ruth Götz ſollte jede
Dame, die Sport treibt, leſen. Natürlich auch die Abhandlung
über „Neuen Schmuck von Kauſek.

Die Schilderung einer Fahrt in die Wachau wird dieſer ſchönen
Donaugegend dieſes Jahr ſicher viele neue Beſucher zuführen. Das
einzig ſchöne Land verdient es. Die Fahrt von Paſſau nach Wien,
die durch die Wachau führt, geht durch die ſchönſten Landſchaften,
die man ſich denken kann.

Weſtermanns Monatshefte werden von Heft zu Heft ſchöner,
farbenprächtiger und inhaltsreicher. Jeder Jahrgang enthält un
gefähr 4——5 Romane, 40 Novellen, 125 Abhildungen, etwa 80 Kunſt
beilagen und rund 1000 Abbildungen.

Unſere Leſer erhalten auf Grund einer Vereinbarung mit dem
Verlag ein Probeheft und eine Probekarte des Weſtermanns Monats
heft-Atlas, der den Heften ohne Erhöhung des Bezugspreiſes bei
liegt, gegen Einſendung von 30 Pfg. Porto zugeſandt. Das Juni
heſt kann zum Preiſe von Mark 2. durch jede Buchhandlung be
zogen werden.
S

Geſchäftliches.
Starke VerkaufsSteigerung in Hanuomag- Wagen. Der

Umſatz in Hanomag-Wagen hat ſich in den erſten drei Monaten
dieſes Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um
über 40 erhöht. Die Verkaufsziffern ſteigen weiter ſtark an.
Dieſer erhöhte Umſatz iſt ein ſicheres Zeichen für die Beliebtheit
und Bewähruug des HanomagWagens. Die Erhöhung der Benzin
preiſe und der Druck der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zwingen jeden,
einen Wagen zu wählen, der ihm neben Bequemlichkeit, vollkommener
techniſcher Ausrüſtung, auch die Gewähr bietet, daß er im Betriebe
ſehr wirtſchaftlich iſt. Der geringe Bezinverbrauch des Hanomag-
Wagens in Verbindung mit der gediegenen Ausführung, ſtempeln
den Hanomag zum wirtſchaftlichſten Wagen der Gegenwart. Die
zuſtändige Generalvertretung Fahrzeugwerke G. m. b. H., Witten
berg, Scharrenſtraße 2, Fernruf 2589, iſt gern bereit, h e
den Hanvmag Wagen vorzuführen und alle techniſchen Einzelheiten
zu erklären

Wenn der weiße Flieder wieder blüht dann beginnen
langſam in manchem Antlitz die häßlichen Sommerſproſſen in un
endlicher Zahl zu blühen. Und wenn an herrlichen Sommertagen
draußen die Wanderburſchen luſtige Lieder ſingen, dann ſteht manches
geplagte Menſchenkind betrübt vor dem Spiegel uud hat ſchweren
heimlichen Kummer, weil der unerwünſchte braune, fleckige Beſuch
im Geſicht immer zudringlicher wird und nicht minder zu Hohn
und Spott Anlaß gibt. Sommerſproſſen ſind Farbſtoffablagernngen
in den Zellgeweben, erzeugt durch die ultravioletten Sonnenſtrahlen.
Als vorzügliches Mittel dagegen iſt die Sommerſproſſen-Creme
„Venus“ bekannt (es wird auf die diesbezügl. Inſerate hingewieſen).
Creme „Venus“ iſt kein Schäl oder Bleichmittel, ſondern ein ſicher
wirkendes Auflöſungspräpärat. Die moderne Kosmetik hat alſo
Mittel und Wege geſchaffen, ſo manchen „Sommerſproſſigen“ von
ſeinem ſchweren Kummer zu befreien, ohne große Geldmittel auf
wenden zu müſſen.



39. Jahrgang

Die Binſe und ihre Bekämpfung
auf Wieſen und Weiden.

(Mit 3 Abbildungen.)
Jeder Grünlandwirt hat Intereſſe daran,

auf ſeinen Dauerfutterflächen eine geſchloſſene
Narbe zu erhalten; denn die Erfahrung hat

Von Dr. A. Einecke.

ihn belehrt, daß entſtandene
Lücken in der Regel ſofort
durch Unkräuter der einen
oder anderen Art ausgefüllt
werden.

Zu den Unkräutern, die ſich
bei einer Lockerung der Gras
narbe am eheſten einfinden,
gehören die Binſen. Land
läufig werden ſie von den
Landwirten zu den Cha
räkterpflanzen zu naſſer

Wieſen und Weiden ge
zählt. Und tatſächlich finden
ſie auch hier die für ſich
günſtigſten Wachstumsbedin
gungen.

Der aufmerkende Grün
landwirt bekommt die Binſen
in zwei Vegetationsformen zu
ſehen: Einmal in geſchloſſener
Narbe als ſogenannte Streu
wieſe; ein zweites Mal in
Einzelſiedelungen als mehr
oder weniger große Bülten.
Jhm fällt die Aufgabe zu,
gegen beide den Vernich
tungskampf zu führen.

Eine Streuwieſe aufzu
beſſern, hält weniger ſchwer
als die Einzeleinwanderung
zu bekämpfen. Auf der Streu
wieſe gilt es nur die be
ſtehenden Wachstumsbedin
gungen ſo zu
daß die Binſen nicht mehr
freudig gedeihen können und
infolgedeſſen eingehen.

Umbruch, Neuanſaat!

einen Abwehrkampf gegen
die Einwanderung von Bin
ſen auf einem bisher geſunden,
unkrautfreien Weideſtück vor
zunehmen. Denn mit ihm
wird man nur Erfolg haben,
wenn man die verſteckten Ur
ſachen der Einwanderung des
Unkrautes richtig erkennt, und
das iſt nicht immer ganz leicht.
Hierzu gehört vor allem eine
ſehr genaue Kenntnis aller
Lebensgewohnheiten der Bin
ſenpflanzen. Nur wenn man
dieſe beſitzt, iſt es einem

verändern,

Was hierzu getan
werden muß, iſt jedem Landwirt bekannt. Der
Verlauf der notwendigen Kulturarbeiten iſt kurz
durch drei Worte gekennzeichnet: Entwäſſerung,

Viel ſchwieriger liegen
dagegen die Dinge, wenn man gezwungen wird,

Allgemelne Zeitung kür Landwirtschaft, Gartenbau und Hauswirtschaft
Gratisbeilage

Schriftleitungt Oekonsmierat Srundmann, Neudamm. Drucke J. Renmann, Neudarum
Seeer Nachdruck ans dem Jnhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Seſez vom 19. Juni 180)

möglich, die Urſachen der plötzlichen Ein
wanderung aufzudecken und die erkannten
Einfallstore zu verſchließen. Dann aber erſteht
die Erfüllung einer zweiten Forderung: Die
Vernichtung der bereits vollzogenen Anſiede
lungen! Und auch dieſe Arbeiten gelingen
eher und ſind weniger zerſtörend für die ver

hältniſſe
Jndividuen.

alte Binsendestäade

e du Lom ev
onftao Ver hre

Abbildung 1. Bei A gelegene alte BVinſenbeſtände
verſeuchten durch Samenflug in der Windrichtung die Nachbarſchaft (B).

geſellſchafteten nützlichen Pflanzen, wenn man
die bereits anderswo geſammelten Erfahrungen
und Verſuchsergebniſſe nachleſen und ſeine eignen
Maßnahmen ihnen entſprechend anpaſſen kann.
Profeſſor Fruhwirt ſagt mit Recht: Jede
Bekämpfung der Unkräuter ſetzt die

Abbildung 2. a) Antriebsfurche. b) guter, glatter Umbruch.
c) ſchlechter umbruch: bei 2 wachſen die Binfen leicht wieder durch

1950

genaue Bekanntſchaft der Beſonder
heiten dieſer Pflanzen voraus, ganz
vorzüglich auch der beſtimmenden Ver

bei der Entſtehung neuer
Zur Aneignung ſolcher wichtigen Kenntniſſe

für die Bekämpfung der Binſenarten will eine
Abhandlung beitragen, die in
dem Verlage von J. Neu
mann in Neudamm kürz-
lich erſchienen iſt. Sie führt
den Titel „Binſen und
ihre Bekämpfung auf
Wieſen und Weiden.“
Von Dr. Joachim Brandt,
Diplomlandwirt. 52 Seiten.
Preis 3 RM.

Der Jnhalt des Buches
iſt ſehr reichhaltig. Man
lernt die bei uns vorkommen
den Binſenarten kennen, ihre
Verbreitung, den Schaden
und Nutzen, den ſie ſtiften.
Eingehend wird ihre Ver
mehrung durch Samen und
durch unterirdiſche Stengel
wurzeln (Rhizome) behandelt.
Beſonderes Intereſſe erwecken
die bisher erprobten Be

kämpfungsmethoden. Die
flüſſige Darſtellung wird durch
27 gut gewählte Abbildungen
unterſtützt. Es ſeien einige
Stichproben angegeben. So
dürften unter anderen Bil
dern z. B. drei hier nach
gedruckte jeden Landwirt
intereſſieren; auf der Abbil
dung 1 wird gezeigt, wie
eine Streuwieſe die Ver
ſeuchung des benachbarten
Grünlandes verurſachte. Die
Abbildung 2 zeigt dann, wie
eine Streuwieſe richtig

um gebrochen werden muß und was ent
ſteht, wenn dieſe Arbeit fehlerhaft
ausgeführt wird. Schließlich ſei noch auf
Abbildung 3 hingewieſen, die
zeugend darſtellt, wie durch eine nur ein
malige Bearbeitung zur Unzeit ein

überſehr

binſenbeſetzter Streifen in
einer ſonſt geſunden Weide
fläche entſtehen kann.

Aber das Verhalten
bei der Geburt

großer Haustiere.
Von Dr. Waßmann.

Gelegentlich der von uns
Tierärzten verlangten Ge
burtshilfe ſtoßen wir immer
noch auf Schwierigkeiten, die
durch unſachgemäßes Ver
halten des Pflegers uſw. ver-
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rſacht wurden. Ein Fehler iſt es hauptſächlich
der immer wieder gemacht wird; es iſt das
„zu frühe Zugreifen“. Um dieſen endlich aus
an würde die folgende begründete
Warnung geſchrieben.

Bei der Stute, mit der man überhaupt
ängſtlich vorſichtig umgeht, wird dieſer Jehler
weniger gemacht; warum er aber womöglich
vom ſelben Beſitzer oder Pfleger bei Kühen
doch gemacht werden muß, erſcheint geradezu
de Was für die Stute gilt, giltdoch im weſentlichen auch für die Kuh. i
der Stute heißt es: Zur Zeit der zu erwarten
den Geburt durch einen verſtändigen Mann
wachen laſſen. Dieſe Wache iſt für die Kuh
nicht nötig. Die Wache ſoll die Stute möglichſt
nicht beläſtigen, auch nicht, wenn die Geburt
xinſetzt, denn die Stute kann ihr ſchlankes,
feinknochiges JFohlen mit dem keilförmigen
Kopfe recht gut allein zur Welt bringen; zu
große Fohlen ſind außerordentlich ſelten. Die
Wache hat nur aufzupaſſen,
daß die meiſt unangebunden
in der Bucht gehende Stute
ſich nicht für die Geburt un
günſtig, z. B. an die Wand
Tegt, dann, ob die Blaſe er
ſcheint, der normalerweiſe
bald das Fohlen zu folgen
P Iſt das Fohlen mit

orderfüßen und Kopf her
aus, ſo reißt man die Blaſe
von den Nüſtern fort, daß
dieſe frei werden und plom
biert oder unterbindet nach
der Geburt den Nabel. Dies
unterläßt man nur zu eigenem
Schaden, denn über kurz oder
lang wird ſich die Lähme
ſchon einſtellen und das
andere Johlen holen, weil
der offene Nabel ſich eine
Entzündung zuzog. Kälber
wie Fohlenlähme gehen immer
vom Nabel aus! Rückwärts
kommende Fohlen und Kälber
ieht man zweckmäßig heraus,

ſobald die Hinterfüße ſichtbar
werden. Bleiben ſolche
Tierchen länger in der Geburt
ſtecken, ſo können ſie erſticken,
falls ein ſtarker Druck auf
die Nabelſchnur wirkt vder
ie zerreißt. Es ſetzt dann die

Atmung des Jungtieres ein,
das aber noch keine Atem
kuft findet. So ſoll ſich
eine normale Geburt ab
ſpielen, nur muß beim Kalbe

bei gewaltſantem Ausztehen zu meiſt köd
bringenden Muttermund und Gebärmutter
riſſen kommt. Letzteres iſt beſonders oft bei
Steißgeburten der Fall.

Kommt die Blaſe nicht, ſo handelt es ſich
entweder um falſche Lagen oder um Gebär
mutterverdrehungen, deren Behandlung dem
Tierarzt überlaſſen bleiben muß. Jn letzterem
Falle würde ein vorzeitiges Zerreißen der Ei
häute das Leben von Jungtier und Muttar
ſtark gefährden. Erkennbar iſt die Gebär-

Bei mutterverdrehung an der mangelnden Oeff
nung. Man fühlt an deren Stelle einen
ſchiefen, knorpeligen Ring. Man verſuche hier
beileibe nicht, Körperteile des Jungtieres nach
außen zu bringen, weil man hierbei unweiger
lich die Eihäuke zerreißen würde.

Jſt bei normaler Lage des Kalbes es
ſehen dann entweder zwei Vorder oder zwei
Hinterfüße aus der Geburt heraus die Blaſe
von ſelbſt geplatzt, ſo können Stricke an den

r SAllerlei über die Errichtung
einer Pelztierfarm.

Von W. Kleffner.
Zur Errichtung einer größeren Silberfuchs

farm gehört viel Geld. Um Grund und Boden
und die erforderlichen Bauten anzulegen und
um Zuchttiere zu kaufen, braucht man etwa
50 000 RM! Das iſt viel, ja heute ſehr viek.
Für ein Paar gute, alte Silberfüchſe zahlt
man 4000 RM, junge ſind n Weißfüchſe
werden pro Stück mit 500 RM angeboten
Nerze koſten bis 750 RM pro Paar. Waſch
bären ſind verſchieden im Preiſe; Opoſſum
koſten gegen 300 RM, Skunks 120 bis 170
e Dieſe Preiſe gelten natürlich nur
für Zuchttiere, die Fellpreiſe ſind natürlich viel
geringer. So koſten Silberfuchsfelle zwiſchen
150 und 2000 RM. Die Spanne iſt hier alſo
ſehr groß, die Rentabilitätsberechnung alſo
durchaus nicht leicht. Bei den Fellen anderer

Pelztiere iſt es ähnlich, wenn
die Unterſchiede auch nicht ſo
bedeutend ſind als bei den
Silberfüchſen.

Um bei uns gute Felle zu
erzielen, muß die Jarm in
einer Gegend mit rauhem
Klima liegen. Gegenden mit
rauhem Herbſt, mit langen
und kalten Wintern ſind am
vorteilhafteſten, da ſich dann
der Pelz am beſten entwickelt
Das gilt natürlich auch für
die Zucht von Pelzkaninchen,
obgleich ſich hier die Unter
ſchiede nicht ſo ſtark ſichtbar
machen.

Wer eine Pelztierzucht
leiten will, muß Erfahrungen
haben und viel gelernt haben.
Wer in der eigenen Zucht
erſt die Erfahrungen ſammeln
will, muß ein großes Lehr
geld zahlen und dürfte um

Verdienſt kommen.
für den erfahrenen

Züchter bringt die Leitung
einer Pelztierfarm manche
Aufregung; denn man muß
mit vielen Unglücksfällen
rechnen. Hier und da iſt ein
Weibchen unfruchtbar oder
ein ſchlechtes Muttertier, das
aus irgend einem Grunde die
Jungen nicht hoch bringt.
Die Zucht mit Hilfe von
Ammen, es werden nicht ſelten
Hunde und Katzen gewählt,

meiſt mehr oder weniger
kräftig gezogen werden.

Um den Begriff „Blaſe“
zu erläutern, ſei hier ge
ſagt, daß Kalb wie Fohlen bis zu ihrer
Geburt in den meiſt mit Fruchtwaſſer an
gefüllten Eihäuten liegen. Die Eihäute ſind
galfo vor der Geburt Eihäute, bei Beginn der
Geburt heißt der zuerſt kommende Teil von
ihnen Blaſe, nach der Geburt heißen ſie
RNachgeburt. Beginnt die Geburt, ſetzen die
Wehen ein und treiben durch den Druck auf
das Fruchtwaſſer die Eihäute ausſtülpend,
dieſe in und durch den Gebärmuttermund,
wobei letzterer erweitert wird. Dieſe in der
Scheide liegende Ausſtülpung der Eihäute mit
dem Fruchtwaſſerinhalt nennt man Blafe. Jede
Unterbrechung oder verſuchte Abkürzung der
natürlichen
unter Umſtänden den des Jung
des Muttertieres nach ſich ziehen.

Die Blaſe darf alſo niemals zerriſſen
werden, dies muß die Natur ſelbſt erkedigen.
Sie wird leider oft von Menſchenhand zer
riſſen. Die Blaſse hat dafür zu ſorgen, daß
der Muttermund ſich genügend erweitert. Wird
i vorzeitig geöffnet, ſo erweitert ſich der

uttermund nicht mehr, die weiterarbeitenden
Wehen preſſen das Fruchtwaſſer aus, das übrigens
noch den Zweck hat, die Geburtswege gleitfähig
zu machen, und legen ſchließlich die Gebär
mutterwandungen ſo feſt an das Kalb, daß es

wie

die zu feuchte Grasnarbe durch.

orgänge bei der Geburt kann

Abbildung 3. Am Graben N gelegene alte Binfenbeſtände
verſeuchten durch Samenflug den Wieſenſtreifen D. Die Pferde traten beim Mähen

Jn den Pferdetritten ſiedelten ſich die Binſen an.

Füßen befeſtigt und das Kalb abgezogen
werden. Beim Ausziehew eines normalen
Kalbes dürfen vier Männer mit aller Kraft,
aber ohne Anwendung beſonderer Hilfsmittel,
ziehen. Größere Kraftanwendung kann auch
der Kuh ſchaden. Jührt der Zug von vier
Leuten nicht zum Ziel, ſo liegt das Kalb falſch
oder es iſt zu groß. Solche Fälle gehören
dem Tierarzt, der oft das Kalb zerlegen muß.

Bei längere Zeit fortgefetzten Lageberichti
gungen arbeiten die Wehen durch den dabei
ausgeübten Reiz weiter, das Fruchtwaſſer läuft
ab, die Geburtswege werden trocken, die
Schleimhäute ſchwellen. Lageberichtigung wie

erlegung werden dadurch dem ſchließlich herbei
geholten Tierarzt nicht leichter gemacht. Zudem
kritt bei roher Hilfeleiſtung, wie es die von
Laien meiſt iſt, oft Jnfektion ein, die durch die
einſetzende Gebärmutterentzündung trotz des
ſchließlich doch noch entwickelten Jungtieres zu
Siechtum oder Tod führt.

Jm vorſtehenden ſind die Grundregeln für
das Verhalten bei Geburten großer Haustiere
gegeben. Das hier vorgeſchriebene Verhalten
bei Normalgeburten iſt ſo wichtig, daß ein Ab
weichen davon einen groben Kunſtfehler be
deuten würde. Der Satz. „Oeffne niemals
die Blaſe!“ iſt alſo ſtrengſtens zu beachten.

hat auch viel Schattenſeiten
Die Futterkoſten ſind auch

nicht gering; ſo rechnet man
für die ſachgemäße Ernährung

eines Silberfuchſes etwa 300 RM jährlich.
Verteuert wird die Silberfuchszucht weſentlich
auch dadurch, daß Silberfüchſe nur in Ein
ehe leben, man ſie alſo nur paarweiſe halten
kann. Mit der Zeit wird es ja wohl gelingen
auch Silberfüchſe in Vielehe züchten zu können.
Die Anfänge dafür ſind bereits gemacht.

Wie ſchließlich bei jedem Geſchäft, gehört
auch zur Pelztierzucht Glück, und das iſt auf
die Dauer allerdings nur dem Tüchtigen hold!
Vorläufig liegt der Verdienſt unſerer Pelztiers
züchter nicht im Verkauf der gebalgten Felle,
ſondern im Verkauf von Zuchttieren.

Neues aus Stall und Hof.
Einfluß des Zuchthahns auf die Eierleiſtung

der Nachzucht. Es gibt einen Ausſpruch, der
beſagt, der Hahn ſei der halbe Geflügelhof.
Damit ſoll geſagt ſein, daß gerade der Hahn
ſeine Eigenſchaften auf die Nachkommen ver
erbt. Jn dieſem Sinne ſpricht man auch von
„Eierhähnen“, alſo von ſolchen, die aus einer
Leiſtungszucht ſtammen, und keinem ver-
nünftigen Menſchen wird es einfallen, einen
Hahn zur Zucht einzuſtellen, der nicht von einer
gutlegenden Henne und andererſeits von einem
Hahn ſtammk, der wiederum aus einer gut
legenden Henne hervorging. Gerade da, wo auf



dem Lande noch vielfach Miſchhühner ohne be
ſondere Leiſtungen gehalten werden, ſind ſolche
Hähne angebrächt, und man wird eine
gute Pflege vorausgeſetzt unbedingt eine
Steigerung der Legetätigkeit feſtſtellen können,
wenn man mehrere Jahre, ja ſchon im erſten
Jahre, ſolche Eierhähne verwendet. Solche ſind
natürlich reinraſſig und in allen Leiſtungszuchten
z kaufen. Aus einem Berichte der ſtaat
ichen, land wirtſchaftlichen Hochſchule des

Staates Kanſas in Nordamerika erfahren wir
ein Beiſpiel hierfür. Dort erwarb man zehn
Junghennen, die zum Schlachten beſtimmt
waren und aus vhne beſondereLeiſtungen ſtammten. Die Leiſtung war auch
recht mäßig, denn im erſten Jahre wurden
nur 73 Eier im Durchſchnitt gelegt. Dieſe
Hennen wurden nun mit einem Hahn aus
Leiſtungszucht gepaart und die Nachzucht
davon brachte es auf 155 Eier im Durchſchnitt.
Sm folgenden Jahre wurde zu dieſen Hennen
wieder ein Leiſtungshahn eingeſtellt, und die
nun folgende Nachzucht erbrachte einen Durch
ſchnitt von 188 Eiern. Jn den folgenden
Jahren war noch eine Steigerung bis zu 193
Eiern im Durchſchnitt zu verzeichnen. Hier
aus erſieht man den Wert der Eierhähne. Kl.

Jmprägniernng von Zaunpfoſten (Mit Ab
bildung). Iſt im Frühjahr der Garten in Ord
nung gebracht, beſtellt und bepflanzt, ſo iſt es
nötig, daß wir auch die Umzäunung nachſehen,
damit nicht die Hühner durch ihr Scharren
unſere mit ſoviel Freude und Hoffnung verrichtete
Gartenarbeit wieder zunichte machen. Jns
beſondere iſt es die Holzumzäunung, die immer
und immer wieder Reparaturen verurſacht. Welche
Mittel ſind nicht ſchon verſucht worden, um die
hölzernen Zaunpfoſten dauerhaft zu machen!
Immer und immer wieder ſind ſie morſch, meiſt
nur ſoweit ſie im Erdreich
ſtehen. Den eigentlichen

Holzzaun und den aus der
Erde herausragenden Teil
des Pfoſtens können wir
gegen Fäulnis durch An
ſtrich mit Olfarbe oder Kar
bolineum ſchützen. Wie aber
können wir dem in der
Erde ruhenden Teile der
Pfoſten dauernden Schutz
gegen Fäulnis geben?

Es ſei nun hier auf
ein Mittel hingewieſen, das
neuerdings auch für Tele
graphenſtangen angewendet
wird: die Dauer Jmpräg-
nierung von innen heraus.
Die nebenſtehende Skizze
zeigt das Verfahren. Gleich
wohl mag noch eine Er
klärung folgen.

Der Pfoſten wird, ſo
weit er in der Erde ſteckt,
mit einem Hohlbohrer, ähn
lich dem beim Ausbohren
von hölzernen Brunnen
rohren gebräuchlichen Boh
rer, ausgebohrt. Am un
teren Ende wird die ſo
hergeſtellte Röhre mit einem
Holzpfropfen verſchloſſen.
In dieſe Röhre wird durch
die ſeitlich ſchräg nach des Zaunpfoſtens.
unten gebohrte Füllröhre a
das Karbolineum eingefüllt. Nach der Füllung
wird auch die Füllröhre wieder mit einem Holz
pfropfen verſchloſſen. Wird nun regelmäßig das
verdunſtete Karbolineum nachgefüllt, ſo ſchafft
man ſich mit billigen Mitteln eine dauernde
Jmprägnierung von innen heraus. Dieſes Ver
fahren iſt bei einem Sägewerk bereits mit
gutem Erfolge ausprobiert worden.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

Der Anbau von Lupinen zwiſchen Kar
koffeln, der in Mittel und Süddeutſchland
aber auch in Brandenburg und Schleſien auf
kalkarmen, ſandigen Böden mit Erfolg aus
geführt wird und ſich in der Praxis bewährt

Querſchnitt eines
imprägnierten Zaun

pfoſtens.
a Füllröhre, b Füll
röhrenpfropfen mit

andgriff, e Holzpfropfenv am ahnte

allgemein angenommen wird, beſonders aber
im Klein und Mittelbetrieb, dem genügend
Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen. Zunächſt
erhalten die Kartoffeln einen größeren Reihen
abſtand als ſonſt, etwa einen Meter. Sobald
nun die Kartoffeln gehäufelt ſind, wird der
Samen der gelben Lupine, der zwecks beſſeren
Gedeihens noch geimpft wird, mit der Hand
oder einer beſonderen Säevorrichtung recht dünn
in einer Menge von etwa 20 kg auf das
Viertelhektar in die Furchen geſtreut und mit
einem ſchmalen Rechen ſchwach mit Erde be
deckt. Bis dann die Kartoffeln ſich ſtärker ent
wickeln, ſind auch die Lupinen ſchon in die Höhe
gegangen, wobei bekanntlich die blaue Lupine ein
ſtärkeres Höhenwachstum zeigt als die gelbe.
Es erſcheint dann im Herbſt der ganze Kar
toffelſchlag in gelber oder blauer Blütenpracht.
Zum Teil haben die Lupinen dann auch ſchon
leichten Schotenanſatz gebildet; reif werden ſie
nur dort, wo ſie unker möglichſter Schonung
bei der Kartoffelernte auf einem Teil des
Feldes ungeſtört weiterwachſen können. Viel
fach baut man aber das Saatgut auf be
ſonderem Acker an. Bei der Ernte wird man
bei Frühkartoffeln die Lupinen möglichſt zu
ſchonen verſuchen, damit ſie noch weiter wachſen,
bei Spätkartoffeln iſt das nicht nötig. Nach
Beendigung der Kartoffelernte werden die Kar
toffeldämme geſpalten und dadurch die Lupinen
mit Erde bedeckt. Dann wird zur Saat gepflügt
und das Land zum Sichſetzen noch etwas liegen
gelaſſen, denn Roggen verlangt feſtes, geſetztes
Land. Darauf erfolgt die Roggeneinſaat. Die
düngende Wirkung dieſer Art von Lupinen
gründüngung iſt ſo groß und erhöht derartig den
Roggenertrag, daß zu deſſen Gunſten gern
eine etwas geringere Kartoffelernte mit in den
Kauf genommen wird. Dieſe düngende Wirkung
macht ſich ſogar noch im folgenden Jahre zu
Sommergetreide bemerkbar. Die in der ge
ſchilderten Weiſe angebauten Lupinen geraten
e wegen der früheren Einſaat ſicherer und
tehen üppiger als bei Stoppeleinſaat, ſie leiden
auch weniger unter Trockenheit. Es kann in
dieſer Weiſe dem Boden eine Gründüngung mit
viel humusbildender Maſſe zugeführt werden,
ohne daß das Feld ein ganzes Jahr ausſchließ
lich dem Lupinenbau dient und ohne daß eine
Ernte verloren geht. Verſuche mit ſolchem Kar
toffelLupinenbau ſollten auch in dieſem Jahre
ausgeführt werden. Dr. Ws.

Das Platzen des Kohlkopfes iſt eine im
Herbſt häufig eintretende Erſcheinung. Die
Schuld daran liegt aber nicht am Samen, wie
vielfach angenommen wird, auch nicht am
Waſſer- oder Nahrungsüberfluß oder mangel,
ſondern an der falſch gewählten Pflanzzeit.
Denn ſobald der Kohl im Herbſt völlig aus
reift, wie das bei einer zu frühen Pflanzung
der Fall iſt, platzt er faſt regelmäßig auf.
Solche Kohlköpfe halten 9 dann ſchlecht im
Winterlager, ſie eignen ſich aber noch zum

bvbaldigen Verbrauch und zum Einſäuern. Wer
nun feſte, nicht aufgeplatzte Kohlköpfe zum
Einwintern ernten will, ſoll den Kohl nur ins
freie Land ſäen und erſt Anfang Juni aus
pflanzen, niemals früher, außer in rauhen,
kalten Gebirgslagen, wo man zeitiger wird
ſäen und pflanzen müſſen. Jn dieſen Fällen
iſt der Kohl ſogar Ende Oktober, Anfang No
vember noch im Wachstum und platzt nicht auf.
Und ſollte in dieſer Zeit wegen der Froſt
gefahr der Kohl geerntet werden müſſen, dann
wird er mit vollem Wurzelballen ausgehoben
und in eine genügend tiefe Erdgrube nicht zu
dicht eingepflanzt. Die Kohlköpfe wachſen dann
noch gut aus und bleiben den ganzen Winter
hindurch friſch, wenn ſie in der Grube durch
eine Ueberdachung gegen Näſſe und auch ſonſt
egen Kälte geſchüßt ſind. Jm Gegenſatz zuWeißkohl verlangt Rotkohl eine drei Wochen

frühere Saat- und Pflanzzeit.
Sauerampfer (Rumex patentia) wird in

den Katalogen vielfach unter dem Namen
„Perennierender Winterſpinat“ geführt, iſt aber
gerade in Klein und Schrebergärten weniger
bekannt. Und doch iſt er ein wertvolles Ge
müſe, welches gerade in keinem Kleingarten
fehlen ſollte. Es iſt winterhart und ausdauernd
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hat r Jicherlkch weit mehr angebracht, als und liefert ſpinatartiges Gemüſe und friſches
Suppengrün von März bis November. Je
mehr man ſchneidet, um ſo ſchneller wächſt er.
Man ſät in Reihen, düngt dann aber ſo ſtark
daß ſtarke Pflanzen in einer Weite von 25 bis
30 em ſtehen bleiben. Dieſe entwickeln ſich nun
und liefern mehrere Jahre hindurch gute Ernte.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Peterſilienkartoffeln mit ſaurer Sahne. Die

Kartoffeln werden in der Schale gekocht, ab
gezogen und in Scheiben geſchnitten. Dann ver
quirlt man einen großen Taſſenkopf ſaurer
Sahne man kann, wenn nötig, noch etwas
Milch zugeben mit zwei Löffeln feingehackter
Peterſilie, ſechs feingehackten Sardellen und
einem reichlichen Löffel zerlaſſener Butter in
der Kaſſerolle gut durch, läßt einmal aufkochen,
ſchwenkt die Kartoffeln ſchnell mit der Soße
durch und richtet ſie recht heiß an. Man gibt
dazu Würſtchen, auch Bratenreſte ſind eine
paſſende Beilage. E. S.Schwediſcher Spargelauflauf. Gericht für
vier Perſonen. Zutaten: 1 Kg mittelſtarken
Spargel, 200 g Reis, leichte Jleiſchbrühe aus
zwei bis drei Maggi's Sleüſchbrühwürfeln,
50 g Butter, zwei Eigelb, 50 8g geriebenen
Käſe, Füllſel aus 500 g gekochtem Schinken,
ein Ei, drei Löffel ſaure Sahne, Salz, Pfeffer,
15 Tropfen Maggi's Würze, 100 g Butter,
Semmelkrumen. Zubereitung: Der Spargel
wird geſchält, in Stückchen geſchnitten und in
leicht geſalzenem, ſiedendem Waſſer gar, aber
nicht zu weich gekocht. Man ſchüttet ihn dann
zum Abtropfen auf ein Sieb. Inzwiſchen hat
man den Reis in der Fleiſchbrühe ganz dick
ausquellen laſſen, worauf er mit der Butter
und den zwei Eigelb und dem geriebenen
Käſe vermiſcht wird. 500 g gekochter, fein
gewiegter Schinken wird mit dem Ei, der
ſauren Sahne, etwas Salz, Pfeffer und
Maggi's Würze zu einer geſchmeidigen Farce
gerührt. Die Auflaufform wird gut aus
gebuttert, dann kommen zuerſt die abgetropften
Spargelſtücke hinein, ſie werden mit 40 e
laſſener Butter übergoſſen und mit dem
Schinkenfüllſel gleichmäßig bedeckt. Darüber
wird der Reis gleichmäßig verteilt, mit
Semmelkrumen beſtreut, Butterflöckchen da
zwiſchengelegt und der Auflauf bei mäßiger Hitze
30 Minuten im Bratofen gebacken. Er kommt
in der Backform auf den Tiſch. Luiſe Holle.

Backhähnchen. Junge Hähne werden gut
vorbereitet und ſo ine daß die Keulen und
die Bruſt von dem Rückenknochen getrennt vier
Stücke ergeben. Dieſe werden nochmals ge
waſchen, abgetrocknet, mit Salz und wenig
Pfeffer beſtreut, zuerſt in Mehl, dann in Ei
und Semmel umgewendet und in ſchwimmender
Butter auf beiden Seiten gelbbraun gebacken.
Man garniert ſie mit grüner, gebackener Peter
ſilie. Eine Champignonſoße ſchmeckt ſehr ſchön
dazu; man kann die Backhähnchen indes auch
zu jungen Gemüſen geben und letztere mit
ihnen garnieren. Fr. Ad. in K.

Neue Bücher.
Hauswirtſchaftliche Lehrbriefe. Von Frau Elly

Weydemann. Mit 75 Abbildungen. Preis
S 2,15 RM, gebunden 3,30 RM. Verlag

artin Luther, Erfurt.
Mit wahrer Freude und Begeiſterung lieſt

man dieſe Briefe, in denen ein junges Mädchen
ihrer Freundin Bericht gibt von ihrem Lehrjahr
in einem größeren Gutshaushalt, unter Leitung
einer erſtklaſſigen Hausfrau Alle Gebiete einer
rößeren Hauswirtſchaft kommen in den 34Segen zur Sprache, aber auch der Verwalterin

eines kleineren Hausweſens erwächſt aus dieſem
Buch reichſter Gewinn. Es wird einfach alles
durchgeſprochen, was in einem, in höchſter
Ordnung geführten Hausſtand. zu wiſſen not
tut, alle alltägliche Kleinarbeit und alle großen
Dinge, die mit Umſicht und Sorgfalt geleiſtet
werden müſſen. Beſonders auch die Ver-
wendung der vielerlei, als praktiſch erprobten,
neuzeitlichen Hilfsmittel verraten die Intelligenz
der Lehrmeiſterin. Das mit vielen Bildern ge
ſchmückte Buch macht auch beſonders eingehend
mit der Kleintierzucht bekannt. R.
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann

Bedingnugen für die Beantwortung von Aufragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Autworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſas
der Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

Briefkäſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
ehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. J. Ein Pferd hat Galle an
den Sprunggelenken der hinteren Beine. Was
iſt dagegen zu tun, und wie kann ich die Mauke

vertreiben S. in S.Antwort: Falls die Gallen nicht durch
Maſſage mit zerteilenden Salben verſchwinden,
müſſen Sie von Jhrem Tierarzt eine Chromo
gallinEinſpritzung in die Galle machen laſſen.
Gegen die Mauke verwenden Sie am beſten
eine zehnprozentige JchthyolSalbe. Vet.

Frage Nr. 2. Eine Kuh hat das dritte
Kalb gegeben, frißt gut und gibt auch viel
Milch. Jetzt, 21 Tage nach dem Kalben, bringt
ſie noch wöchentlich 3,5 kg Butter. Gebuttert
wird alle Woche einmal. Die Fütterung
beſteht aus Heu, und zwar einmal täglich
altes Heu und zweimal Grummet. Ferner
aus Häckſel mit rohen geſchnittenen Rüben
und je Tag 1 kg Sojabohnenſchrot, 1,5 kg
Haferſchrot und 1 g. Roggenkleie. Ferner ver
aäbreiche ich noch etwas gekochte Kartoffel
abfälle. Seit zwei Wochen läßt ſich der
Rahm ſchwer verbuttern. Oft dauert es drei
Stunden. Die Butter bindet nicht. Jch er
wärme den Rahm auf 17? R. Die Butter
ſchmeckt ſehr gut und wird auch hart. Was
läßt ſich tun, um ein beſſeres Verbuttern des
Rahmes zu erzielen L. in L.

Antwort: Die Fütterung Jhrer Milch
kuh iſt als einwandfrei anzuſehen, denn die
verabreichten Kraftfuttermittel können einen
nachteiligen Einfluß auf die Beſchaffenheit der
Milch kaum ausüben. Wir möchten Jhnen
empfehlen, die Gabe von rohen Rüben nicht zu
hoch zu bemeſſen und die gekochten Kartoffel
aäbfälle ganz wegzulaſſen und an Schweine
zu geben. Ferner iſt das warme Tränken zu
vermeiden und leicht verſchlagenes Waſſer anzu
bieten. Der Hauptgrund für das ſchlechte
Buttern beruht aber wahrſcheinlich in der zu
hohen Temperatur des Rahms. Da Sie nur
einmal in der Woche buttern, kommt nur
ſaurer Rahm in Frage. Dieſer darf aber
im Höchſtfalle 12 bis 13* R haben, alſo 4 bis
5* R weniger, als Sie anwenden. Nach unſerm
Dafürhalten dürfte die Erniedrigung der
Temperatur allein genügen, um einen Fehler

abzuſtellen. Hr. Bn.Frage Nr. 3. Zwei Kälber (Zwillinge)
gingen am dritten Tage nach der Geburt ein.
Als Krankheitsbild iſt zu nennen: öfteres
ſchmerzhaftes Stöhnen, dünner, ſchleimiger Kot.
Die Abdeckerei teilte uns auf Verlangen mit,
daß die Tiere an Dünndarmentzündung ein
gegangen ſind. Jch bitte um Rat, wie man in
Zukunft vorbeugen muß. A. H. in N.

Antwort: Der Tod der betreffenden
Kälber iſt durch Kälberruhr bedingt worden,
eine in den erſten Lebenstagen mit ſtark
ſchwächendem Durchfall einſetzende Krankheit.
Den ktragenden Kühen iſt nach Möglichkeit
Weidegang zu gewähren, der das Leiden nicht
ſelten kräftig zurückdrängt. Außerdem iſt bei
der Geburt peinlichſte Sauberkeit zu beachten
(Nabelpflege), der Stall iſt vorher gründlich zu
reinigen und zu desinfizieren, und für ſaubere
Streü iſt Sorge zu tragen. Eventuell Ab-
kalbenlaſſen im Pferdeſtall. Den Kälbern ſelbſt
iſt unmittelbar nach der Geburt Chinocarbon
der Chinoſolfabrik Hamburg-Billbrook in
Milch zu reichen. Als Hausmittel haben ſich
bewährt: Eier, Portwein, warmer Rotwein,
Warmbier, Kaffee, Schleim und geröſteter
Hafer. Die Koloſtralmilch darf nie vorent
halten werden. Dr. Lz.

Frage Nr. 4. Einige werfende Sauen
litten im Jebruar an Milcharmut. Die Tiere
waren reichlich fett und lagen viel. Jnfolge
der Milcharmut ſind faſt alle Ferkel ein
gegangen. Die Sauen litten übrigens an
Lungenſeuche, wogegen ſie geimpft wurden.
Auch gegen Rotlauf erhielten ſie eine Schutz
impfung. Iſt vielleicht der Milchmangel auf
die verſchiedenen Jmpfungen zurückzuführen
Wie ſoll ich in Zukunft die ſäugenden Sauen

behandeln J. R. in H.Antwort: Es iſt nicht anzunehmen, daß
der Milchmangel bei den Sauen mit den
Jmpfungen in Zuſammenhang ſteht. Jn der
Regel iſt der Milchmangel bedingt durch funk
tionelle Störungen in der Drüſentätigkeit und
läßt ſich allmählich beheben durch Maſſage des
Euters, häufiges Saugenlaſſen der Ferkel,
reichliche Ernährung, wobei auch auf eine
reichliche Waſſeraufnahme mit dem Futter, wie
es beiſpielsweiſe bei Milch und Milchabfällen
der Fall iſt, zu achten iſt. Bewährt hat ſich
auch die Beifütterung von „Vitakalk“, wodurch
in wenigen Tagen die Milchleiſtung ganz er
heblich geſteigert werden kann. Dr. L.

Frage Nr. 5. Ein zweijähriger Kater
leidet an Bruſt und Hals an Haarausfall, und
zwar derart, daß zuerſt auf der Halsſeite die
Haare ganz ausfielen. Der Hagrausfall wird
nun immer ſtärker und auch die Bruſt wird
kahler. Was kann ich dagegen tun? K. J. in B.

Antwort: Da es ſich nicht um einen
paraſitären Haarausfall zu handeln ſcheint,
möchten wir Jhnen raten, zunächſt einmal den
Kater gründlich durchzubürſten, um alle loſe
ſitzenden Haare zu entfernen. Dann reiben Sie
die kahlen Stellen mit Sebalds Haartinktur
ein und geben dem Tiere etwas Vigantol

ins Waſſer. Vet.Frage Nr. 6. Seit etwa zehn Jahren
unterhalte ich einen Gemüſegarten, allerdings
nicht immer auf derſelben Stelle. Jn dieſer
Zeit habe ich wohl nur einmal Zwiebeln ge
erntet, die anderen Jahre haben mir die
Zwiebelmaden die Ernte vernichtet. Die kleinen
Pflanzen kamen zuerſt recht geſund heraus,
nach vielleicht einem Monat konnte man aber
bemerken, daß die Maden wieder anfingen zu
vernichten. Dies blieb ſo bei bis zum Herbſt.
Wenn dann einige Zwiebeln noch nicht ganz
vernichtet waxen, ſo hielten ſie ſich aber gar
nicht. Die kleinen Knollen waren angeſtochen
und verfaulten ſehr bald. Nicht nur die ge
ſäten, ſondern auch die Steckzwiebeln waren
von der Made befallen. Es liegt mir nun ſehr
daran, zu wiſſen, was ich hierbei tun kann.
Muß der Boden evtl. mit künſtlichem Dünger
beſtreut bzw. durchſetzt werden und in welcher
Miſchung? Wann muß dies erfolgen, vor oder
nach dem Umgraben? Welche Vorfrucht darf
nicht geweſen ſein? Darf Naturdünger im
vorigen Jahr gegeben ſein? Da ich gerade für
den Zwiebelanbau ſtets großes Jntereſſe hakte,
möchte ich um möglichſt genaue Anweiſung
bitten, wie ich zu düngen habe. H. S. in S.

Antwort: Zwiebeln dürfen auf kein mit
friſchem Stalldung gedüngtes Land kommen.
Am beſten gedeihen ſie auf Land in zweiter
bis dritter Tracht. Geben Sie jetzt dem Boden
eine Aetzkalkgabe von 200 bis 300 g je
Quadratmeter auf das gegrabene Land und
harken es ein. Etwa acht bis vierzehn Tage
ſpäter können die Zwiebeln geſät werden.
Nachdem die Saatrillen zugemacht ſind, ſtreuen
Sie je Quadratmeter 30 bis 40 S Nitrophoska
über die Beete und harken dieſelben dann glatt,
hierbei wird der Dünger gleichzeitig leicht
untergebracht. Sie können den Dünger auch
nach dem Aufgehen der Zwiebeln zwiſchen die
Reihen ſtreuen, am beſten an einem regneriſchen
Tage, oder denſelben in Waſſer gelöſt über die
Beete gießen. Später bringen Sie die Aetzkalk
gabe ſchon im Herbſt bis Winter auf das
Land. Zwiebeln dürfen nur alle vier bis fünf
Jahre auf die gleiche Stelle kommen. Rz.

Frage Nr. 7. Sende Jhnen anbei ein
Stückchen von meinem Johannisbeerſtrauch. Die
Hälfte meiner Beerenſträucher ſind mit dieſem
Pilzbefall behaftet. Was ſoll ich zur Erhal-
tung der Sträucher tun W. in G.

Antwort: Es handelt ſich um Schild
läuſe. Für eine erfolgreiche Bekämpfung iſt
es in dieſem Jahre ſchon zu ſpät. Spritzen
Sie im nächſten Winter, ſolange die Knoſpen
im Ruheſtande ſind, die Sträucher eingehend
mit 25prozentigem Obſtbaumkarbolineum. Da
dieſe ſtarke Löſung auch die Blütenknoſpen
zerſtört, ſo iſt im folgenden Jahre mit einer
Fehlernte zu rechnen, doch iſt der Erfolg ſpäter
um ſo größer. Als Vorbeuügungsmittel gegen
dieſen Schädling kommt ſtarke Düngung und bei
Trockenheit kräftige Bewäſſerung in Frage. Rz.

Frage Nr. 8. Jn einer Erdbeerpflanzung
machte ſich in den letzten zwei Jahren ein Un
geziefer bemerkbar. Die Knoſpen und Blüten
wurden von den Käfern am Stiele durch
gebohrt und vertrockneten dann. Der Ausfall
an Beeren betrug dadurch ungefähr 60 v. H.
Mir wurde geſagt, das wäre der Erdbeerſtecher.
Gibt es ſo ein Ungeziefer und was läßt ſich
dagegen tun S. G. in P.Antwort: Es handelt ſich um den

oder Erdbeerblütenſtecher. DieſerimbeerZiſer befällt Himbeeren, Brombeeren und Erd

Bei Himbeeren läßt ſich der Käfer
mörgens auf untergelegte Tücher abklopfen
und vernichten. Bei den Erdbeeren iſt dieſes
nicht möglich. Hier iſt nur dauerndes Abpflücken
der welken Blütenknoſpen und Verbrennen dieſer
das einzige Bekämpfungsmittel. Rz.

Frage Nr. 9,. Jm vergangenen Früh
jahr traten an den Decken von Kornböden
und der danebenliegenden Schlafzimmer kleine,
winzige Tierchen auf, die ſich im Laufe des
Hochſommers ſehr zahlreich vermehrten, ſo daß
ein weiterer Aufenthalt in dieſen Zimmern
ausgeſchloſſen war. Dieſe kleinen Tierchen
haben eine bräunliche Jarbe und ähneln faſt
einer Laus. Zur beſſeren Orientierung füge ich
einige bei. Bei Eintritt der kälteren Jahres
zeit verzogen ſie ſich allmählich, aber jetzt
machen ſich wieder die üblen Erſcheinungen
bemerkbar. Wie kann ich das Ungeziefer be

ſeitigen H. D. in O.Antwort: Zur Erlangung einer Auskunft
eingeſandte Jnſekten ſollten ſtets entweder
trocken in Glasröhrchen zwiſchen Wattepfropfen,
ſo daß ein Schütteln der Tierchen unmöglich
iſt, oder aber in 78- bis 80prozentigem Brenn
ſpiritus in Fläſchchen oder Gläschen zum
Verſand kommen. Trocken in Papier ge
packte Jnſekten kommen gewöhnlich nur in
ihre Beſtandteile aufgelösſt an ihren Be
ſtimmungsort. So ließ ſich aus den Tier
reſten, die überſandt wurden, nur ermitteln,
daß es ſich um Fliegen handelt, die zu den
Chloropinae gehören, zu denen auch die be
kannte Weizenhalmfliege (Chlorops taeniopus)
zählt. Wahrſcheinlich iſt die Zugehörigkeit
der eingeſchickten Jliegen zur Gattung Chloro-
pisca, die als Urheber ſolcher Fliegenplagen
ſchon feſtgeſtellt wurde. Gerade in Boden
räumen und dieſen benachbarten Wohnräumen
kommt es bei Gebäuden beſtimmter Lage
öfters im Hochſommer zu ungeheuren Anſamm-
lungen dieſer Jliegen, die wohl auf der Suche
nach Winterquartieren ſind. Jm Winter ſind
ſie dann kaum zu bemerken, ſondern werden
erſt wieder im Frühjahr läſtig, wenn ſie das
Winterquartier verlaſſen. Es iſt leider noch
eine offene Jrage, wo die Entwicklung der
Fliegen ſtattfindet, woher ſie kommen, warum
ſie nur ganz beſtimmte Räumlichkeiten Jahre
hintereinander aufſuchen. Jedenfalls kann als
ſicher angeſehen werden, daß eine Vermehrung
in den Räumen ſelbſt nicht ſtattfindet. Die
Ab wehrmaßnahmen würden zunächſt darin be
ſtehen, daß in unſerem Fall die Kornbödenfenſter
mit Drahtgaze oder auch Stoffenſtern zu
Anfang Auguſt abgedichtet würden. Das gleiche
würde ſich für die benachbarten Schlafzimmer
empfehlen. Sollten dann noch Fliegen durch
irgendwelche Ritzen eingedrungen ſein, würde
eine Ausgaſung der Räume, die durch einen

Desinfektor vorzunehmen wäre, auch ſie be
ſeitigen. Vielleicht führt in dem Falle auch
ſchon eine gründliche Beſpritzung der Decken

beeren

und Wände mit einem SJliegenbekämpfungs-
mittel (z. B. Flit) zum Ziel. Dr. 9

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann Neudamm Bez. Ffo.
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